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UOElUOHT

Mit der nun uorllegenden drittsn Nummsr setzt dle iiRX Ole

llerausgabe ihres Journal* fort. Trotz uncsres llorlrabent, isdo§
Jahr eine Nummer herou*zugeDen, ist e§ un§ leider nicht
gelungen, dlesen lllunech zu uenrrirtlichen. Unsere zueite
Nummsr (1982/10851 ururde uon den tessrn so freundlich
aufgenommen, daß urir unr bemüht haDsn, trotz uielen
§chruierigleitso die uorliegende Nummer sr*cheinen zu larten.

ffuch die*mol erlauben uir unt, einen Ertagschein boizulegen'
um lhnen bei Gefallen der Journals die Möglichkeit zu geben, die
tinanzlelle Iast der llrucltorten mittrogsn zu helfen.

Oar flrtilel des armsnischen Pforrers und Patriarchaldsle-
gaten 0r. Mesrop K. Xrikorian basiert ouf einem Uortrog' den er
ruf Einladung Oer Öß( und des lnrlitutes für Zeitgetchichte der
Uniuersität für Btldungtuissen*chaften Klagenfurt am 18.5.t9ß4
hielt. 0r. Krikorian ist nicht nur ein angesehener lheologe'
sondern auch ein fundierter Kenner der armsnischen Eeechichts
und lehrt an der llliensr Uniuersität. ßuf diesem lUege tprechen
uir lhm unssran innagstsn 0ank für die ständige Mitarbeit aus.

0er §chuerpunkt diessr Nummsr liegt bei der Geechichte der
armenischsn Kolonie in üsterreich. [iner untarar Gründungr-
mitglieder und llobbg-llistoriker, llerr Mag. 0r. llamparsum
Hortünioo bemüht sich seit 1980 üuf diesem Eebiel das trb8 dsr
ßrmonisr der Uergersenheil zu enlrei8en.

ts ist eicharlich uon lnteresse zu uissen, da8 der f,rtilel uon
Prof. 0r. f. Ermacora gönzlich und fatt unuerändert in der
teetschrift anläElich dge ?0. Johrestager dss armsni*chen
Uölkermordss abgedruclt uurde {siehe Gedonlen über einen
üölksrmord l9l5 - 1085, hrrg. uom Xomites für dsn 24. ffpril,
Itllen 19851.

lsst but not leo3t sei hier nocheinmal darauf hingeuiesan,
drß dis l.{einungen der glnzelneo flutorsn nicht unbedingt mit
denen der ßgdrktlon 0er iinX ldsnt tein mü*en.

llo* f, sdaktionrlomitee
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0os Schicksal des armenischen Uolkes*

Iinleitung: zum Begriff 'die ormenische Frtrgg:

0er Begriff die .ormenische trage. hat sich urährend der
rlahrhunderte entsprechend der jeureiligen Zeit und derpolitischen situotion inharüich oftmars geänoert. ßrs die froge
eines EHistenzkampfes und der Beruihrung der nationalän
ldenlitüt, ist sie so olt uie dos armenische Uolk selDst. §ie
bedeutet in einem engen oder spezifischen sinn die gefreiung
utrd Erholtung des armenischen Uolkes und Heimaüandes.

ln der Geschichte der flrmenier hat es leider sehr oft
Iritische Momente gegeben. Schon im lU..rh., ols flrmenien f,g4
zurischen Egzanz und lran geteitt uurde, erlitt dos Uolk einen
schueren Schicksalsschtog. lm .lahre 42g ging das flrsoti_
danreich zu [nde und damit fiel das tand zum sro8teil unter
persische llerrcchoft. {5t uroren die flrmenier gezuungen, ihre
6euri$sensfreiheit und notionale Kultur soruie ihi Land gegen die
ogressiue Politik der lraner bei der Schlacht uon ffuiroigr mit§chuert und Blut zu uerteidigen. trst mit dem f ott Oes
§osonidenreiches önderte sich die l_age. flber diesmül muEte dos
armenische Uolk einan [ristenzkampf gegen die ßraber führen
9f 985,- 

o-ls es der Bogratidendgnrstie gllung, ein setbständiges
Königreich im Londe zu gründen. 0iesirelotiue Unabhöngigteit
der ßrmenier dauerte nur 160 rlahre: l0{S erobertin Oie
§eldschulen, durch die lnlrigen der Bgzontiner, die Houptstadt
f,ni. 0amit uerlor dos Uolk für sehr lange Zeit sein stoottiches
l-eben und die eigene schutzmacht. tin storker flusuan_
derungsstrom begonn noch ollen fiichtungen: in innere und
sicherp leile uon Bgzanz, in den Mittetmeeluum ntrch Kitilien,
nach f,ußlond und uielen Ländern 0st- und lttesteuropas. Rus
dierer Zeit stommen die olten 0iasporo-6emeinden.

Oie Heerführer und die l(oiser ormenischer ffbstommung im
Oienste des bgzantinischen ßeiches urerden oft zu Recht kriti-

* Vortrag geholten om lE. Iloi l9E4 auf Einladung des lnstitutesfür Zeitgeschichte der universitüt fur Birdungswissenschaften/
Klogenfurt.
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siert, doß rie ihrer Heimat überhaupt keine Hilfe geleistet haben.
tine flusnohme bilden die teldherren Philoretos ('der frmenier')
und Uasil, (genannt 'der fföuber"), die fnde des Hl. und ßnfang
des Hl l. Jh. mit großem Geschick in Kilikien eine neue
ormenische Herrschtft gründeten, uorerst als Fürslentum.
§pöter äm 6. Jönner I 198 gelang es einem ihrer Ntchfolger, [eo'
sich als König krönen zu lassen; er errang die Snertennung des

bgzantinischen Kairers fllenios I I !., des deutsch-römischen
Koisers Heinrich Ul. und des Papstet Cailestin lll. Und so begann
das rstbrtändige Königreich, das sogenannle'Klein-hrmenien'!
ttruo l?5 Johre konnten sich die flrmenier in Xilikien behoupten:
mit turopa und insbesondere mit den Teilnehmern der Kreuzzüge
pflegten rie enge politisch-gerellschaftliche und kulturelle
Beziehungen und uerteidigten ihre Erenzen erfolgreich. Mitte
der Hlll. Jh. ober uaren die [uropöer einerseils erschöpft und

schruach und tndererseits ruurden die tÜrkischen §tömme immer
störker und ogressiuer. I 575 ulurde der lelzte KÖnig leo uon

den öggptischen l*lameluken gefange$gsnommen, entmochlel
und nach Xairo gebrtcht. llamit erhob sich erneul die
ormenischg frage: mit Hilfe der Franzosen erkaufte teo reine
freiheit und uronderte jahrelang durch [uropa, um die
Unobhängigkeit des kilikischen §tattes uiederherzurtellen. tr
storb ohne seinen Traum uerurirtlichen zu können und ururde in
Poris, fern uon der Heamat, zu 6rabe getrogeo.

0ie Iroberung lllestrrmeniens

Noch dem fall der Bogrotiden - Houptitodt flni {10'l5l
begannen die türki$chen Nomodenstömme in lllestarmenien
einzudringen. flm 26. flugust l0?l uerloren die Bgzantiner die
§chlacht uon Mantzikert/Maltzgirt gegen fflp flrslan' Xaiser
Bomonos lU. 0iogenes fiel in die Hände der teinde. 0orauf
rückten die §eldschuken sehr schnell uorurörts und besiedelten
Territorien in Kleinasien. §chon in der Mitte des lllll. Jh. kamen
einige türkische Emirole zuslande. Ettuo 1500 erschien 0§man
6hazi, der Eründer der ottomanischen 0gnastie, in Bgthinia als
führer einer Kriegertruppe, aber ttlsöchlich uar es 0rkhon
(1526-59), der eine Rrt Regierung orgonisierte. lm Jahre l56l
ururde fldrianopel/tdirne eingenommen und zur llauptstodt des
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ottomonirchen Reicher gemocht, Unter den sultrnen Murod l.
{r559_89}, Bcgazid r.4509_r{02} und Murod il. (t42r_5r}
ururde die llerrrchoft der 0ttomonen ouf die Brlkon-Länder, bis
ouf Teile Eriechenlonds ousgedehnt. ffm 29. Müi l4SI holte Meh-
med ll. totih 'der trobere/ (l.lSl-St) zum schicksolhoften
Schlog gegen Xon*tantinopel au§: die Iürken plünderten
die koiserliche Houptrtodt, schöndeten Kirchen und Heiligtümer,
uergeuroltigten zohllore Frouen und Nonnen und nahmen
tausende Ioien und priester gefongen oder metzelten sie nieder.

ln lUestarmenien und Kilikien hat sich die ottomonische
Herrschoft erst im ilU. - llul. Jh., nach langen Kämpfen gegen
Iürkstömmigen und perser urie auch gegen armenisitre
fürslentümer, konsolidiert. l5l5-l? brachie gigikli Mehmed
Poschr, Eroßuezir der $ultcns selim t. {lSiZ-20) 0igor
Bokr/0igorDorir mit den angrenzenden rerritorien unter äie
direkte Kontrolle der ottomonitchen Staotsgeuralt. 0buohl
flnfong des llU. Jh. die prouinz giilis uon der llerrschaft der
Mongolen befreit uürde, u,oren es talsächlich kurdische
§tömme, die bis l046 regierten. lm flugust li48 eroberte sultan
§ülegmon l. Qanuni/Kanuni Uan und seine Umgebung und
ernonnle den [inanzminister,,0efterdaf serkei tskinder/
lskondor Pascho zum Eouuerneur. souloht Bittis als auch uan und
Hakkari uurden ronge Zeit uon den Kurden unter ottomonischer
Schirmherrschrft uenurltet. 0as Land,Hoch-ßrmenien, oder
[rzurum {Karin} fiel 14?3-74 zur Zeit des suttons Mehmed lt.
nach der §chlacht uon fercon gegen flk-Koguntu Uzun llofon in
die Hönde der Türken. Ruch die prouinz iauos/§urz mit den
§andschrks, ßmosgr, §orum, Bozok, §ümüun, 0iurigi und fraplir
kam noch dem Bückzug der Mongolen im rlchre l40I unter die
xontrolle der 0ttomanen. 0er Landtei! Kharbert/Horput oder
Elozig ururde im lllll. - lllu.,Ih. uechselueise uon den
Türkrtömmen, den Momelulen und i,longoten regiert, ober 150?- I gelong er dem safouiden schah lrmail !. (lt02 - 2{) diese
Prouinz zu besetzen. ttrua zehn Johre spöter brachte der
Eroiuezir Bigikli Mehmed parcho, nach 0igar Bakr auch Horput
und die Gebiete Mezre, Molotgo und llozat/0ersim uni".
ot tumanische llerrsc haf t.

Nach dem fall uon Sir rm 16. ftpril lj?5 ururde Kilitien
nunmehr uon äggptirchen Mameluken beietzt und regiert. Erst
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1608 konnten die 0ttomonen das kleine ffrmenien ihrem ßeich
einuerleiben.

oie feiluno armenischer Territorien

lron, der möchtige Ncchbar flrmenienr, hat, urie tchon in
früheren Zeiten, ro ouch im HU. - llul. Jh. gro0es lntererse an

armenirchem Sebiet gezeigt. 0as Land der ffrmenier urür uregen
seiner geo-politischen Loge immer eine Puffer-Zone und ein
Ztnkapfel zuischen Perrien und Rom oder später Pertien und
Bgzanz.

tnde des HlU. Jh. übernchm die §tfauriden-0gnastie die
Mocht im lron und herrrchte mehr alt 200 Jahre (1502-1756)

souohl im Lande als ouch im Trtnskaukarus. Bekannte
Monorchen dieser Periode sind: $chah lsmail l. {1502-24), $chth
Tühmotp (1524-?6) und §chah ffbbos l. {t587-1629}. 0er Xompf
ztuischen den 0ttomanen und den Sofauliden uerurrachle
langjöhrige Kriege. §chließlich fielen 6eorgien, flsertaidschan
und teilueise Rrmenien in den Machlbereich der lraner,
uührend lUestarmenien unter otlomonischer Herr*chaft blieb.
0ie Friedenspakte uon 1555 und 1659 legten uiederholt die
Erenzen fest: die 0ttomtnen behiellen den Eroßteil des

historischen ffrmeniens, die Perser kontrollierten die Prouinzen
flgrarot, §chirok, 6ugart'/6ogarene, §iunik' souie 0stgebiete
uon Uaspurakan. 0iese Teilung blieb fott unuerönderl bir tS28,
alr er den f,urren im Zuge der Krieger uon 1fl26/27 gelong, das
'Perri*che nrmsnien' zu befreien und dem zaristischen
Koirerrei ch e inzuuerleiben,

0ae armctrischen Befreiungsbestrebußgen

Uom lllU. bis llUl. Jh. litten die Rrmenier unter den
ondouernden üUerttitten und flngriffen souie Unterdrückung und
Plünderung durch die Mongolen und Türkstömmen, 0ttomanen
und Safouiden. 0oher uurde da* Leben in und um flrmenien
immer unertröglicher und tausende Eeuohner mußten ihre
Heimat uerlrssen, um in onderen löndern §icherheit und trieden
zu suchen - ein sich euig uiederholendes Problem! 0iese
trrgirche Lage hrt ober gleichzeitig das politische 0enken der
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führenden Persönlichkeiten geschörft und rie begannen, noch
einer Lösung zu suchen. Uerctändlichenueise hatten sie keine
Mittel, üm durch militörische flklionen ihr Lond uon dcr
llerrschoft der Türken und lraner zu befreien. flls eine logische
Möglichkeit erschien ihnen die lnteruention des christlichen
[uropas. 0iese [nuartung kam hauptsöchlich uon der Kirche, die
uon flnfong an (lU. Jh.) nicht nur da$ religiöse und geistige
Zentrum uor, sondern auch eine §chutzkraft in schulierigen
politischen $ilurtionen.

lm Johre 154? uersommelten sich also die lUürdentrüger der
Kirche und die Uerlreter des Uolkes {in Etchmaadzin !} und uer-
fa8ten bei einem 'geheimen freffen' eine Bittschrift an den Do-
gen/dos 0berhrupt der flepubliken Uenedig und balen um Hilfe.

'lUir, die ormseligen flrmenier im persischen Teil' schrieben
sie, 'erdulden schueres teid durch die Unglöubigen. lüir
urarten auf ihr Kommeq so urie unsere Uorohnen uorteten
ouf dos Kommen ,fesu des Hetlers. lUir uissen, deß unsere
Befreiung und treiheil uon der lUeisheil der Herren uon
Uenedig abhöngt.'

0üs domalage 0berhaupt der armenischen Kirche, Kotholikos
§tephanos uon §almost (t545-156?) begob sich gleich noch der
Uersammlung mit diesem Srief nach Iuropa. Zuersl besuchte er
{15.10) den 0ogen uon Uenedig und reiste dann 1549 ueiter nach
Bom, um sich mit Papst Paul lll. (146S-1549) zu lreffen.
ßnschließend begab sich der Patriorch nach 0eutschland, um mil
Kaiser Karl U. (1500-1558) zu konferieren. Bei der flückkehr
besuchte er ouch die uerschiedenen armenischen semeinden in
Polen, t'loldauien und Kaffa/Theodosia in der Krim. Uber das
trgebnis der Eesprriche der Katholikos uissen urir nichts
6enoue!, er ist aber klar, doff der gute lllille der Europöer nichl
üDer höfliche tmpfönge und Uersprechen hinousging! fluf olle
fülle uerloren die ffrmenier nichl ihren Mut und ihre Hoffnung
und der Nochfolger uon stepanos, potrirrch Michael uon
§ebastia/§ebaste (156?-l5Z6) setzte die Bemühungen forl, die
llilfe des christlichen flbendlandes zu geuinnen.l562, als er noch
Koodjutor-Katholikos uror, ermächtigte er den 6elehrlen flbgar
uon [udokio/Iokat und sandte ihn noch [uropo, um für die
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armenische frage Sgmpothien und Unterslützung zu geuinnen.
flus elnem 0okument gehl heruor, daff flbgor angeblich rus der
odeligen tomilie flrdzruni stammte! Mit zuei tmpfehlungs-
schreiben und in Begleitung seines §ohnec §ultonschah, reiste er
über Zupern noch Uenedig und Rom. ts gelang ihm, sich Papst
Pius lU. {1559-1565) uröhrend einer fludienz uorzustellen, die
6rüße des Prtrirrchen Michoel ouszurichten und die §chriften zu
ühergeben. fluf Uerlangen der Püpstes schrieb er eine
flhhondlung und stellte die Rechtgläubigkeit der ßrmeniechen
Xirche unter Eeueis. 0aroufhin erhielt er finanzielle
Unterstülzung souie den Begleitschutz eines Birchoft, als
peruönlicher Eesrndter des Hl. Uolers. flbgar und der Eischof
fuhren nach Uenedig und trafen mit Heronimus Erioli, dem 0ogen
der §todt zusammen. Snscheinend uenueilten sie in den Jahren
1565-64 noch in ltalien, ueil flbgor am llruck ormenascher
8ücher interessiert urür. Unglücklichenueise $türben 1565
sourohl der Popst ol$ ouch sein Delegierter! ffbgor blieb in
Uenedig und uridmete sich der Buchdrurkerkunst. lm selben.lohr
gob er einen Krlender heraus und danach {1565-66} düs
Psalmbuch in ormenischer §proche, [s ist bemerkensuerl, da8
er nicht nach Rom gittg, um den neuen P8pst Pius U" {7. Jan. 1566
- l. Moi 1572) um Hilfe für die Befreiung der flrmenier zu bitten,
sondern nach House zurückkehrte - diesma! über die Türkei.
Uielleicht uar er on der ärmeftischen f rage nicht sehr
interessierl oder uielleicht hat er sich auch nicht uiel uon Popst
Pius eruartet, der früher 6roß-lnquisitor urar und nicht die
0ffenheit und tleribilitöl seines Uorgöngers besaß. fluf alle f ölle
beschöftigte sach ftbgor in Konslantinopel ureiterhin mit dem
0ruck rrmenischer Bücher. Er ist der Eründer und Uoter der
armenischen 0ruckerei an der Houptstodt dec ottomanischen
fleiches. 156? gab er eane Kleane Erämmolik der armenischen
§prache heraus. lm nöchslen Jahr das Gebetbuch und den
liturgie-Text der armenischen Kirche souie einen Kirchen-
kolender und eine $ammlung uon Eedichten. 1569 ueröffent-
lichte er noch das ßitus-Buch und begab sich anschlie0end nach
ttchmiadzin/flrmenien, um Katholikos Michael Bericht über seine
Tütigkeit zu erstotten.

Mehr alr achtzig Johre lang findet man keine Bestrebungen
im Zusrmmenhang mit der armenischen frage, [inerseits uoren
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die flrmenier uom hbendlsnd enttöuscht und andererseils uror
die politische Lage in und um flrmenien sehr schulierig. trst zur
Zeit des Patrirrchen Yakob Jutogec'i {aus Julfa 1655-16g0
begonn uieder eine 0euegung, dos tand mit Hilfe der
christlichen [uropöer zu befreien. lUährend dieses neuen
Unternehmens hot sich ein junger flrmenier aus 0crobagh, lsrael
0ri/0rg einen Namen gemocht.

lsrael uor ein Melik, rl.h. 'prinz, fldeliger, türst,, und stammle
- uie ous uerschiedenen 0okumenten oder Briefen heruorgeht -
ous d.em fürstengeschlecht pro*ch/Brosch. tast zuonzig Johre
lang (uon ca. l6?8 bis zu seinem Tod l?l l) bemühte er sich, das
§chicksol der flrmenier in turopa bekonnt zu machen. !600
begleitete er Kotholikos yakob in den lllesten. l_eider slarb der
Patriarch unteruress - am l. fugust 16g0 in lslanbul und 0rg
muflte die Eeise allein fortsetzen. §ein fluftrag uar nicht leicht
zu uerurirklichen. oie [uropöer selbst uraren untareinonder in
eanen longuierigen Kompf ueruricke!1, 0er sogenannte
'Sonnenkänig' Ludruig HlU. uon frankreich {t641-t?t5} führte
Kriege gegen lleutrchlond, ilolland und sponien und annektierte
durrh die'ßeunionen' linksrheinische 6ehiete, schliefflich
$trossburg. frst im $epternber 169? kom durch den Frieden uon
ßijsurgk elne tlereafiborung zurischen den slreitenden porleien
zustande. ä*terreich uor gezuungen, sich gegen die flngriffe
der Türken zu uerteidigen und konnte schliefllirh t6gI die
Eelagerung der lriserlichen Hauptslodt lllien mit Hilfe des
polnischen Königs Johann il1. Sobieski (16?4-1696) erfolgreirh
zerschlngen. 1699 usrloren dle Türken im trieden uon Xartortitz
llngorn und §iebenbrirgen ofl üsterreich und darouf ururde
0sterreich-Ungarn eine europöische 6rcßmacht. Hach flussage
uon 0okumenten {uorhonden an lotein, annenirch und russisch}
hat lsrnel 0rg in 0eutschland mit Ioonnee lUilhelmur, "Comes el
Princeps flector Palatinis fiheni. Belanntschaft gemacht und die
treundschaft und flnerkennung der 0eutschen erlangt. Norft dem
frieden uon Korlouilz und Degeistert uon den trfolgen des
deutsch-rämischen Koiser$ leopold l. (1650-l?05) gegen rlie
Türken, kehrte er in seine lleimot zurück und unlerbreilete
Patriarch Nühopet uon [dessa (1691-l?0S] den ltorschlog, die
ermenische Kirche mit der fiömischen zu unieren. Ilie flrmenier
aber uriesen dieses ßnsinnen empört zurüclr und uünschten sich
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eane Unterstützung der Europöer ohne Unlerurerfung ihrer
Kirche!

ln der zureiten llälfte der llull..lh. lindet man eine Eeihe

inlellektuelter flrmenier, die in uerschiedenen Löndern [uropot
tötig ruoren. Monche haben in Uenedig, flmsterdam und Poris

rehr eifrig und produktiu om Oruck crmenircher Bücher

mitgeorbeitet, urie 2.8. MotthÖos Ozaretta, 0rkan [reuantri und

Matth6os Uanandetsi. Nur ist es nicht feststellbar, ob sich diese

Persöntichkeiten üuch für die Befreiung uon flrmenien bemühl
hoben. Er ist noch unkltrer, ob die ormeni§chen lntellektuellen
und Politiker ihre Bemühungen koordiniert hoben, um erfolgreich
an ihr Ziel zu gelongen. fluf alle Fölle uaren zu der Zeit' als

lrrael Ory in lUien ureilte, noch zuei hochrangige Eeistliche in

der ffeichshauptttadt tötig: Uardapet Nert6s ous Ereutn und

Bischof lhomos uon Uonand. ln den Jthren 1680-1700 diente
Uordopet Ners6s, ein armenisch-kotholi*cher Priester in lllien; er
uor eine geschötzte und geachlete Persönlichkeit. lUöhrend der
Pest uidmete er sich mit großem Einsatz der fraßkenpflege und

uurde düfür uom lUiener Erzbirchof zum Beneficioto für den

Stephünsdom ernannt. Nach der Befreiung uon lllien (am t2.
§eptember 1605) rchlug die deutrch-polnitche Hilfsarmee om 6.

0ktober demelben Johres die Türken in P6rtöng und nohm co.

1200 Eefongene. llardapet Ners6s bekehrte uiele TÜrken dank

seiner türlischen §prochkenntnitte zum christlichen Elouben
und taufte tie. §ein Rnsehen ruurdß noch größer, ols er im Jrhre
1686 die Eeheimbriefe des 6abriel, eines flrmeniers aus fokat,
der in Budapest die militörischen §tellungen der Türken

beobrchtet hal, ous dem frmenirchen ins 0eutsche überselzle.
ln seiner eigenhöndige Handtchrift, uelche bis heute in der
lUiener NationolbiDliothek (Cod. flrm. 2l ) aufbewohrt uird,
erzöhlt Gobriel sein obenteuerliches Leben. tr hatte in

trseküjuär/Neuhöusel eine Türkin ou§ einer Bdelsfamilie
geheiratet. Rls om 12. §eptember 1685 die üsterreicher diese

§turlt eroberten, uurde tuch Gabriel mit reiner tomilie
gefongengenommen. ts gelang ihm aber, sich zu befreien und

reine Frau und die zuei Töchter nach lllien zu rchicken. Ecld

danach uerlie0 ouch er das Land und kom om l. 0ktober in der
ffeichshauptstodt on. Hier uurde §eine tomilie getauft und tm
15. Jänner 1606 empting er das [hesolrtment im Stephansdom.
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§ein freund, Johonnes 0iodol, uurde der Toufpote seiner beiden
Töchter. ODuroht die ältere Tochler nur B.lohre ail uer, uurde sie
mit dem kaiterlichen llofzollmeirter uereheticht! Uielleicht im
geheimen ofliziellen ßuftrog kehrte 6abriel noch Ungorn zurück,
kundschaftete in Budopest die militörische Loge der Türken aus
und rondte seine Nochrichten in ormenisch geschriebenen
Briefen noch lllien. (0iese Briefe uerden bis heute im ,Hous-,

llof- und §toatsorchiu der Stodt Urien', in der türkischen
ßbteilung, Korton 152/ flpril-0ezember l6gS oulberuuhrt).
Uordopet Ners6s hot dae Geheimbriefe übersetzt und uurde in
flnerkennung für seine lätigleit ols seelsorger und Dotmetsch
om 16. rlänner 168? Iitulor-llollaplon, 1692 ordenüicher
llorkoplon und I ?01 0omherr om stephonsdom. Zu dieser Zeit, im
Mörz 169?, kcm Birchof fhomas Uonondetri (rus Uanond in
0stormenien) nach lllien und brachte einen Empfehlungsbrief
mit, gerchrieben in Srerlau uon einem unbekannten flrmenaer
und odreirierl an den lloltrplan Ners6s (Friedrich uon
(roelitz-6reifenhorst: 'Ein Brief on den armenischen lloftoplan
Uardopet Ners6s in lllien our dem .tohre 169?., yusarjon -
'festschrift', lllien, Mechithoristen-Congregation, lgll, s. Jl5-
518). 0er Bischof ruollte finrnzielte Unterstützung erholten,
domit er seine armenische 0ruckerei in flmsterdam fortretzen
und eutl. nrch flrmenien lransportieren lönnte. Iatsächlich hat
er rechs Monote in lllien geurohnt und im stephonsdom die Hl.
I'lesse zelebriert. ts gelong ihm eine geuisse summe für sean
Uortoben zu sammeln! §chlie0lich isl er mit zruei tmpfehlungs-
rchreiben, einer uon Sischof Joannes Bopt. Mair (rlatiert 14.
ßugurt 169?) und einer uon Xoirer leopold (datiert S. §eptember
1696), ueiter noch flmslerdam, fnturerpen, Mocheln, poris bis
England gereisl (riehe 0r. Merrob X. Xrikorion, Neue Moteriolien
und Bemerkungen über die tditoren uon Uonond. in flrmenisch,
Urien 1969, 'Nationalbibliothek der Mechitharislen, Band 201).
ffm 8. September I ?00 ist Bischof Thomor in flnturerpen im hohen
flller uerrtorüen und zuei frge noch seinem Tod in der Borilika
Unserer lieben Frau begraben uorden.

0bürohl Koiser leopold den ßrmeniern eine geurirse sgm-
pothie entgegenbrochte, bestand reine Unterstützung lediglich
aur tmpfehlungsschreiben und Uersprechungen oder finanziellen
Selohnungen. 0er Uorschlog uon 0rg, die ßrmenier in die
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römisch-katholirche Eloubenrtrodition einzuführen, um dodürch
die militöritche fiilfe det faitert oder out Bom zu lichern' uor
ohne Zueifel eine gro8e Enttäuschung für die uertnturortlichen
Perröntichkeiten. flber gleichzeitig uror diel ein heilrtmer
Schlog: zum ersten Mol richtelen die odeligen flrmenier ihre
Elicke nach ßu8land. Et itt hochinteressonl, uar dle Melltr in
einem Brief, datiert uom 29. ffpril 1699 an Zar Peter den 6ro8en,
Pjotr l. fllexejeuritrch (1682-l?25) schreiben urd uor ihrom
longiährigen Uortaben - ßrmenien mit Hilfe ßu8landr uon den

Türten und Perrern zu befreien, berichtenl GIrneEo-EusCXiC
0tnorenia u Peruoi freti HUlll Ueka - '0ie ormenitch-rusirchen
0eziehungen in den ersten rlreißig Jahren des lltllll. Jh.', eiße

Sammlung uon 0okumenten, hertutgegeben uon Rsot Youhtn-
nilion, freuon, 2. Band, l. feil, 1964, S§. 185 ff.). Er uird rogar
die geheime Uersammlung uon 1678, bei der betchloslen uurde,
den fathotitot lakob Juloget*i ußd lürüel 0rg nach f,om zu enl-
§enden, in Zusammenhung mit ffu0land gebrocht. Sie schreiben:

'16?8 uerrommelten uir unr und sa0en mit 6elübden zur
Beratung. lUir kannten die Mocht turer Königtumr und des

lmperotors und sohen durch Sie die Müglichkeit, eine
Lösung für uns zu finden.' (§. 184)

0ümit ist eine neue lUende in der Uerfolgung der flrmenischen
troge eingetreten. llie llerantwortlichen des armenirchen
nationrl-kirchlichen lebens führten eilte intenriue Xorret-
pondenz, sotuohl mit Kaiser Peler 1., ol§ auch mit seinem
Nnchfolger und ptlegten enge politische Eeziehungen mit
flu0land. lsrtel Ory ober brach reine Kontakte mit dem llletlen
nicht ab: ßnftng l70l finden ulirihn uiederin lllien. tr hat ein

Empfehlungrschreiben uon Ktirer Leopold l. erhtlten, datiert
mit 9. februor I ?01 und gerichtet on Zar Peter !.:

'leopold {tit.)
lrroel 0rg, ermenier, ous dem Fürstengeschlecht Brosch
gebürtig, bekannt in den ertlen Fürutenhäurern [uropas'
ebendort und 6uch ondersuo hochongerehcn, hat sich durch
seine Ergebenheit und freue tuch Unsere lUohlgeuogenheit
enuoröen.
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0erselbe urill nun in sein Urterlond zurückkehren und hofft
bei Eurer 0urchlrucht leichteren Zugong zu erholfen, uenn
er mit einem Brief uon llns uerrehen ir1. tfir rahen keinen
6rund, ilrm dieren tmpfehlungrDrief zu uenueigern.

So ersuchen lüir olso ture llurchlaucht, den genannten Ory
nicht nur gütig oufzunelrmen, rondern ihm ouch sicheri
Ourchreise und ßufentholtserloubnb in allen f,eichen ünd
Prouinzen [urer Ourchlaucht zu gauöhren.

lllir freuen Uns, Dei dieser Eelegenheit Eurer 0urchlaucht zu
danken und in brüderlicher Liebe dauerndes lUohlergehen
und trfolg zu erflehen.

lUien, 9. Fehruor l?01.. (übersetzt aus dem Lateinirchen,
Oie ormeniscft-rusirchen Beziehungen. l95-961.

8is zu *einem lod im rlahre l?ll uersuchle 0ry, Deide
Sro0möchte, dor deutrch-römische Kaiserreich unO dos
rursieche Zorenreich für die Befreiung ßrmeniens zu
mobilisieren, insbesondere für den 0rt- oder persischen reil.
Ieider uoren die potitirchen gedingungen und Uorrussetzungen
für die_-Uerurirklichung des fruum* dei flrmenier nicht güniig.
fber die ßrmenirche troge fond schließlich {sleine iägirctr-e
0rientierung, d.h. flrme'.ien d[rch die militörirche Hitfe flu0landr
uom fremden Joch zu befreien. ln diesem Zurommenhang
er§Gheant es mir uichtig, noch eine politische tigur zu enuöhnen]
deren Einflu8 auf diere 0rientierung sicher nicht zu
unleruchötzen ist: Joseph tmin hei8t dei flrmenier {geb. I ?26
Hamadan/lron, gest. 2.9.1909 Kalkutta/!ndienf, O-er einen
politirch-militörirchen plan uerforgt hot, um rranskourasien mit
rursircher llilfe uon der persischen llerrschafl zu befreien. fuch
er hot keinen konkreten trfolg erziell, uei! die betreffenden
Persönllchkeiten in Georgien und gußhnd uon seinem uorhaben
nicht rehr überzeugt uoren. ßber etua 20 ,lohre noch dem
flbleben uon [min ging der innigste lüunsch der frmenier in
Erfüllung: im februrr r82g uurde der grögere Teir 0st-flrmeniens
im Züge der f,ursisch-persirchen Krieger von lg26/21 dem
rursirchen Zrrenreich einuerleibt.
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Oie Lrge im 0ttomonischen Beich

0as §chicksal des lUest- oder fürkischen flrmeniens blieb im
HUlll. Jh. und in der ersten Hälfte des HlH. Jh. unueröndert,
Natürlich uoren die frmenier nicht in der Loge, rich ous eigener
Kroft uon der ottomanischen llerrschaft und Unterdrückung zu

befreien. 0ts einfoche Uolk in 0tt-flnttolien litt rtöndig unler
überfölten, Plünderung,Geualttaten und nicht zuletzt unter den

hohen Steuereinnohmen. 0ie ltge in der ßeichthauptstodt uror
dogegen anders. §chon im tlUl. .rh, uurde doc flrmenirche
Prtriürchot in lstanbul gegründet. Oie Srmenier ertielten
zahtreiche ßechte und Priuilegien und konnten sich im Handel'

Hondurerl und künstleri*cher Betötigung auszeichnen, und dümit
drs Uertrouen det §ultans geuannen. Uiele Crmenier uurden
Hofarchitekten, llofmoler, ärzte, MÜnzmeister, 6eldruechsler,
llofschneider usur. lUenige Icmiliennomen genügen, um die

$ituotion zu kennzeichnen: §o urar die tamilie Besdjion im

kaiserlichen Münzamt uersnturortlich tötig, die tamilie 0adian
fabrizierte §chießpuluer, die familie Ealien beurührte sich in der

Eaukunsl, die fomilie flbro bei der lleeresbekleidung und im
llandet, die tamilie 0üsrljian brachte bekonnte Bankiers und

llöndler heruor. In dietem Zusammenhong ist die fe*tstellung
uon t'1.[. Ubicini aus dem Jahre 1850 in seinen Briefen Über die

Iürkei interetsant, wonoch 'die griechische und §lüui§che
Beuötkerung sich grundsätzlich feindnelig uerhölt', tuöhrend
'die ffrmenier friedtich, flei8ig und zufrieden und mit den

türkischen lnteressen uerbunden sind' {8r1. ll, SS. 2'14 und 252f}.
ts ist daher uerttöndlich, doß die Srmenier im 0ttomüna§chen

fleich als 'E!!!gljlgg!!b', d.h. 'das treue Uolk' anerkannt
uoren. teider zerttörten 1060 Konflikte uerschiedensler flrt die

Eeziehungen zuischen den fürten und den ffrmenaern. ftlr der
'llotti Scherif' des §ultan flbdÜlmecid uom 5. Nouember 1839 am

18. tebruar 1856 durch den 'Hütti llÜmagun' bestötigt ürurde

und alten Bürgern §ichertreit und 6leichberechtigung garantierle,
uüren alle t'tindertreiten begeisterl. §ie sollten dürch neue

Uerfassungen und fiegelungen ihre treditionellen Bechte und

Priuitegien schriftlich gesichert uissen und in der Uerutltung
eane gerechte Teilnahme und eine geuitre flutonomie geuöhr-
teastet haben. Ilamit kam es zu ersten ffuseinondersetzungen
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zuri$chen den flrmeniern und der llohen pforte. Rls nömlich im
Jahre 1860 der ormenische patriorch der flegierung eine neue
Gemeind_euerfassung zur Genehmagung uorlegte, lehnte diesen
mit der Begründing oh, "es dürfte im itoote kein anderer sloot
erirtieren' (!). 0ie reuidierte Uerfrssung ururde erst drei Jahre
spöter, om f,O. März 1965, uon Sultan flbrful,rziz genehmigt.

Noch dem Bussisch-Türkischen Krieg uon lg?iururde d-ie Loge
der frmenier im ürtomanischen ffeich lusehends schlechter. Mit
größter t'{ühe und russischer }lilfe gelang es thnen, in den
uertrog uon §an §tefono uom Mörz 5/lb7s einen flrtike! über die
0rdnung und sicherheit in den "uon Brmeniern beurohnlen
Prouinzen' einzufügen, oDer die Türken uaren darüDer sehr
uerörgerl. lm 16. Rrtikel heißt es:

"0a- die Euakuierung durch russische Truppen jener Ierri_
torien, die sie in flrmenien besetzt holten und die an die
Türkei zurückgegeben urerden, nachteilige Konflikte und
Komplikationen bei der trhaltung Oer güten Beziehungen
zruischen Deiden Lündern (Bußland unO tUrfei) berlirlen
könnte, uerpflichtet sich die Hohe pforte, unuerzüglich jene
Uerbesserungen und ßeformen durchzuführen, die die
örtlichen Gegebenheiten in den uon flrmeniern beurohnten
Prouinzen erfordern. Oie Hohe pforle uerpflichtet sich
ferner, die §icherheit der ffrmenier gegen die Kurden und
Tscherkesen zu garontieren., {t. Hertslei, The Mon of Eurooe
QU Treatg,_London, t8Z5-91, lU, s. 26g6; l.f. HottonO, ltre
Eurooean Concert in the tastern Question. 0xford, 10g5,
545).

Leider uurde beim Berliner Kongress (Juni-Juti l g?g) mit
diesem 16. flrtikel geurissenlos zugunsten der Türken mani_puliert. lm neuen Uertrag ururde er lelztrüngig eingegliedert.
Ursprünglich sollte Hußlond die 0urchführung der administra_
tiuen fleformen in den ormenischen prouinzen übenrrachen, nnch
dem neuen Uertrog sollten die Großmöchte durch die Türken
über die tinhaltung informiert uerden. [er 61. flrtikel lautet:

"llerbesserungen und fleformen zugunsten der flrmen_
ier. Besrhützung gegen die Tscherkesen und Kurden. Oie
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Mächte uerden uon Zeit zu Zeit informiert.

flrt. Ltll. Die Hohe Pforte uerpflichtet sich, jene Uer-

besserungen und Eeformen ußuerzÜglich durchzufÜhren'
rlie die örtlichen Eegebenheiten in den uon f rmeniern
beuohnten Prouinzen erfordern. Ferner uerpflichtet sich

die Hohe Pforle, die §icherheil der flrmenier gegen die

Tscherkesen und Kurden zu garontieren und uon Zeit zu

Zeit die Möchle üher alle Schritte, die in diesem

Zusommenhang unternommen uerden, zu informieren' Oie

Möchte uerden die Durchführung beaufsichtigen." {Hertzlet'
ebendo, 27961.

0iese nichtssogenden tdministratiuen Beformen uoren die

Ursoche für neüe Feindseligkeiten zuischen den Türken und

f rmeniern.
flllein in den Johren lg94-1096 uurden in l$tonbu! und flnt-

lolien hunderttousende flrmenier ausgerauDt und massakriert'
Deuor die Hohe Pforte Sicherheilsmaßnnhmen fÜr die Prouinzen
uon flrmenien ergreifen konnte oder uollte {0ktober 1896}'

Mittlerureile uroren zuei armenitche politische Parteien zur
§elbstuerteidigung gegründet urorden, die eine die '§ozialis-
tisch-demokratische Huntschok-Parlei" in 6enf (188?) und die

andere, die "flrmenisch-reuolutionöre Föderation" (=Doschnak)

in Tif lis ( I S90). ln ihrer Uerzueiflung darüber, daß die

uersprochenen Reformen noth nicht konkret bearbeitet und

publiziert uorden uoren, uersuchten die ßrmenier, durch

0emonstrationen und durch die Belagerung der 0ttomanischen
Bank (26. ßugutt I 8961 ihre Unzufriedenheit zum flusdruck zu

bringen. tin öhnlich unbesonnenes Unternehmen slellte der

Uersuch dar, den "blutrünstigen Sultan" flbdülhamid mittels
einer Zeitbombe zu erschrecken (!). ts ist sicher, daß solche

unuberlegten flktionen nur zur Uerschlechterung der l-age

beitrugen. flls im Johre 1908 die Jung-Turken die Macht
ergriffen und der §ulton abgesetzt uurde (1909)' ururden die

flrmenier nicht mehr ols "Millet-i §odiko" betrochtet. 0btuohl es

öußerlich noch eine Zu§ammenorbeit zurischen der neuen

Pürtei'lttihad ure Torokki" {'Union und Iorlschritt'] und der
"ßrmenisch-reuolutionären föderation" gob, uraren tatsöchlich
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die fürten aus national-religiösem Fanalismus und tngstirnig-
keit uon llas gegen die flrmenrer erfüilt. 0hne Zrueifäl habin
auch die llertröge uon san stefano und gerlin und der t.
tUeltkrieg die treignisse Deeinflußt: dos Ottomanische fleich
uerlor seine §otellitenlönder om Bolkon, im Nohen 0sten und in
ßfrika, es sollle nunmehr die .Iürkei nur für die Türken.
erhalten. flber in dieser Türkei gab es ouch arrnenische
Pruuinzen, Digarüakir, Uon, Biüis, Musch, frzurum, siuas,
Harput/Elazig - und man meinte, mit der Liquidierung der
flrmenier die ormenische trage lü*en zu können. Rm Z+. Rprlt
l9l5 kam es zur 'schuarzen Nochl der ßrmenier.: innerüalb
ueniger slunden uerfiaftete man an lstambul alle einflußreichen
armenischen Politiker, 6eisillchen, schriftsleiler, ärzte, Bechts-
anurölle und ondere lnteltektuellen und brachte sie nach
ffnatolien. llon diesen über 500 persüntichkeiten gelang es nur
einigen ulenigen, zu fliehen. ln den dorauffolgenden lüochen und
Monolen ururde zum erstenmol ein beispielloser Genozid on den
uehrlosen f,nneniern uerübt. llunderte 0ärfer und $tädte
mußten uöllig überroscftend uon ihrer Beuölkerung uerlassen
uerden. Oie Menschen multell in sruppen oder Krrauonan zu
tu8 in die sgrlsche lllüste uandern. üher andertharb Miilionen
Menschen stsrben untenueg* oder in sgrien ün [unger,
Krankheit oder durch Eeuattonurendung. 0abei uurden die
Xurden als Killer mi8braalrhl, indem man ihnen fleichtum und
frauen uersprach. Es gibt ruch Zeichen dafür, dr0 die koiserliche
0eutsche flegierung ihre türkischen Uerbündeten beim Uätker-
mord an den f,rmeniern zumindestens indirekt unterctützte.
flber es gob auch 0eutsche, die den uerfolgten frrneniern ihr
persönliches Mitgefühl beuiesen. Einer uon ihnen ist der
Humanist und §chriftsteller flrmin T. lllegner, der ols sonitöter
ouf dem türkischen Kriegsschauptotz flugenzeuge des Todes-
gonges des ormenischen Uolkes urar und heftig gegen diesen
Genozid protestierte. Uor allem aber urar es postorlr. Johannes
lepsius uon der [uangetischen 0rient-Mission, der älle seine
Kräfte einsetzte, um den flrmeniern zu helfen. ßuch zuei gücher
0er Todesqanq des armenischen Uolkes und 0eutschland qnd
ßrmenien sind Zeichen seiner [ie[e und ]lilfrDereitschoft
gegenüber einer slertenden Notion. Mon konn die Kriegsjahre
uon l9l5 bis l9l0 als periode der 0unkelheitundlloffnungs-
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losigkeit für die flrmenier bezeichnen. lUeil sie ober ihren
christlichen Glouben und ihre Hoffnung, thrlichkeit und tleiß
uröhrend aller llerfolgungen und Schuierigleiten beurährt
hotten, geschah dos lUunder und sie konnten die Sefahr der
Rusroltung übenuinden.

Nach dem Genozid

8m 5. März 1918, in der Folge der 0ktoberreuolution und auf
Grund dss Uertrages uon Brest-litotusk, usrlie8sn die Bu§§en die

Grenzprouinzen Kart und ffrtahan sourie Batum, ohne Uor-
kehrungen für die §itherheit dsr armenischen Beuälksrung zu
treffsn. Nach der schrscklichen und blutigen 0eportation und

eanem grouenuollen Mässsksr unter den flrmeniern in 0st-
anatolien drangen die lürken im Xaukasus ein und uollten auch

dort Herrschaftsansprüche stellsn. lm Mai l918 stand der
'rusrische" Teit flrmeniens uor der tnlscheidung übsr leben und

Tod. 0ieemal setzten die flrmenier ihre ganze Krafl im Kampfe
ein, und bsi dsr §chlacht uon Sardarabarl (22. Mai) geschah das

lllunden es gelang, den teind zu echlagen und nich jahr-
hundertelanger Knechtschaft einen selbrtändigen §taat zu pro-
klamieren (28. Mai l9l8). 0ie Türten fanden sich jedoch damit
nicht ab. 1920 fiel die flrmee Kemal Etatürks in Slenandropol
(das heutige teninakan) ein und begann neuerlich, das

armenischg Uolk durch §eualt und Marsaker auszurotlen. Bie

armenischen Xommunisten riefen die fiote ßrmee zu Hilfe und

am 29. Nouember 1920 ururde flrmenien als §oujetische
§ozialistische Bepublik unter den rursischen Schutz gestellt.
6enau in diesem Jahr ereigneten sich schicksalhafte
6eschehnisse. flm 10. flugusl 1920 ururde nach beendigung des l.
lUeltkrieges zurischen der Türtei und den fllliierten der triede
uon §Öures {frz. §tadt in einsm süduestlichen Uorort uon Paris)

abgeschlossen. 0ie Türtea anerkannte dig Unabhängigkeit
flrmeniens und der Präsident der Uereinigten §taaten uon

ßmerika, lUoodrou lllilson (1915-2t) hestimmte die Grenzen des

neusn armenischen §taates (68.500 km2) einschließlich der
[Efsnsladt Trebizond. flber Kemal fltatürk' ßrrneebefehlshaber
der Jungtürten, (geb. §aloniki I 2. t'{ärz I 881 , gest. lstanbul' t 0.

Nou. 1958), anertannte den Uertrag nicht und kämpfte sourohl
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gegen die elliierten ols ouch Griechen und Rrmenier,. fuch der
Uersuch der Franzosen, in Kilikier eine 0berherrrchoft zu
gründen und für die flrmenier im Mittelmeerroum ein Heimatlond
zu schoffen, enuies rich ols fehlrch log (19t8-21). ßm 2{. ,Iuti
1925 beendete der Iriede uon trusonne den griechisch-
türtirchen Krieg (t 919-?21 zt Gunrlen der Türkei, der
gleichzeitig die flechte und Forderungen der flrmenier ignorierte
ünd uerleugnete. ts ist hier ongeürccht, die lUorte uon Fridtjof
Nonsen aus reinem Buch Betrogener Uolk zu zitieren:

'lUehe dem ormenischen Uolk, da0 es in die europöirche
Politik uenuickelt ururde! lhm uäre besser, ürenn 3ean
Nrme nie im Munde eines europöirehen 0iplomoten
geuesen ulöre. flber dos armenische UolI hot nie die
lloffnung rufgegeben. ln itetsr, zöher ßrbeit hrt er
geuortet, hnge geruortet - er ürortet bic ruf dieren fag!.

(Betrogener llolk. Leipzig, t 920, Ij.t);

lllien, Mai lg8{. 0r. MesroD K. Xrikorian
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KULTUBBUNO JUNGEH flHMENITR IN IUIEN
r95t - 1940 {194t}

t)

I . Gründun g de§_ltslqlngE

Der 'Xulturbund junger flrmenier in lllien' ururde auf
lnitiotiue des llerrn ßram Zerunian (geboren om 50'l'1900 in

lstonbull gegründet; alt MitbegrÜnder ctheinen noch folgende

Personen ouf: lazoros Zadegln (Xoufmann, geboren in lllien am

9.6.1912), ffzad Uartian (Priuatier, geboren in lstanbul am

10.6.1908), Josef §ohogaan {Xaufmännischer flngestellter,
geDoren in tstanbul am 29.2.19021 und Frl. Bucan Bagdcssarion
(Musikstudentin, geboren in Töbris am 22.10.191 I ). 0ie GrÜndung

uurde mit dem trlaß der Mog. flbt.49 uom 21.12.1951, Zl'

8?21/51 bescheinigt; Sitz des Uereines urar die ormenische

Kapelle zu §ankt §aluator im l. lUiener §emeindebezirk'

Oominikanerbastei | 0.

Ulöhrend seiner Eristenz hotte der Xulturtund 5 Uereins-

tokale, und zuor: ab dem 2?.1.1952 uar der Klublokal eine

qemietete lUohnung im 2. Bezirk, Praterstrasse 48, Stiege ll'
llezzanln 21, dann 0b dem 1.9.1958 filr elne kurze Zelt.elne

llrohnung im l. Bezirk, Bankgotse l, Stiegs llnks, l. Stock 5) uno

schlie8llch ab 0ezemDer 1959 rulederum die ormenische Kapelle

zu sanlt saluator. {}

2.'Freistellung' des Uereinet

flut 6rund der Geselzes Über die üUerteitung und

tingtiederung uon Uereinen, Organisationen und Uertänden uom

t7. Mai 19i8, G- Bl. Nr. 155/58 uurden mehrere Uereine

behürdlich sufgstöst, u.a. die t[iener-tiliale des 'flllgemeinen
Rrmenischen lllohltätigleilsuereines' souie der'0amenuerein';
dagegen ururde der 'Kulturbund iunger ßrmenier in lllien'
freigestellt,Sf unter der Uoraursetzung, einige Salzungs-

öndärungen uorzunehmen. 0is treistellung uurde in einsm

amilichen Nochrichtenblatt mit folgendem luortlaut usröffent-

licht: 6)
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Eekonntmochuno

"fluf 6rund des 6esetzes tiber die überleitung und
tingliederung uon Uereinen, 0rganisationen und Uerbänden
uom I ?. Moi 1958, 6. Bl. Nr.l56/59, ordne ich im
tinuerstöndnis mit dem ßeichskommissor für rtie
llliederuereinigung ästerreichs mit dem 0eutschen Beich
Gouleiter Bürckel an, düß mat dem S. Nouember I 959 der
Uerean:

Kullurbund junger frmenier in lUien,
lllien l. Bez., 0ominikonerbostei 10,

unter lllahrung seiner §elbrtöndigkeit freigestellt ruird.

lUien, den 24. Februar 1939
0er §lillhaltekommisrar für Uereine, 0rganisotionen und
Uerüönde

i.U. t. $chmidt
Eeichshauptstellenleiter

Uerfüouno

0ie freistellung oDigen Uereires erfolgt unter der
Uoroucsetzung, daß nachfolgende Ruflogen durchgeführt
uerden:

tolgende §atzungsönderungen sind uorzunehmen:

l) Juden und solche Personen, die auf Grund der Nürnberger
Gesetze ols Juden gelten, krinnen nicht Mitglieder des
Uereines sein.

2) Umstellung der §atzungen ouf das Führerprinzip.

l) 0ie trnennung des jeureiligen Uereaosleiters und seiner
MitorDeiter ist obhöngig zu mochen uon der schrifilichen
Zustimmung des zustöndigen floheitströgers der N.§.0.fl.p.
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Es ururden doher die entsprechenden änderungen
durchgeführ-t- und nach neuen Sttzungen der neue Uorstand

"geruöhlt' .Jf laul dem führerprinzip u.rird allerdings nicht der
günze Uorstond, §ondern nur der Prösident geuühll' der
seinerselts dae Milarbeiler ernennt. 8l

Um eine ldee über die §totuten zu geben, zitieren urir hier die
neuen Porogrophen 2, 5 und I der Uereinsstätuten:

§2. Zureck des Uerbandes

al 0ie in der 0slmark ans6ssigen flrmenier zu§ammen-
zufassen, deren geistigen Gesichtskreis zu enueitern und
damit auch den notionalen Kulturgedanken ruochzuhalten.

bl 0ie Uerbreitung einer unuoreingenommenen Eeurteilung
des armenischen Uolkes, die Uermittlung einer eingehenden
Kenntnis der leistungen des armenischen Uolkes für die
6esamtkultur.

c) Oie förderung der armenischen Kultur und deren
Nüherbringung der Üffentlichkeil durch flbholtung uon
Uortrügen über armenische 6eschichte, Kunst, literatur und
lUissenschoft.

d) tinen gutgeschulten Sängerchor auszubilden und damit
dos ormenische Uolkslied zu pflegen und uleilen Kreisen
Dekannl zu machen.

e) 0ie persänlichen Beziehungen zuischen 0eutschen und
frmeniern, besonders denen, die in 0eutschland studieren,
zu pflegen.

f) Jede politische Betötiqung innerhalb des Uerbandes ist
ouszuschließen.

§5. Mitgliedschaft

0rdentliches Mitglied kann jeder in der 0stmark ansässige
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firmenier und 0eutsche beiderlei Geschlechts ulerden, der
das 15. le[ensjahr überschritten [at... Juden und solche
Port0nen, die auf 6rund der Nürnberger Gesetze als ,Juden
gslten, können nicht Mitglieder des Uerbandes urerden.

§8. führung und Ueruottung des Uertondes

0ie Führung liegt in den Härden des Uorsitzenden, bei
dessen flbuesenheit beim Uorsitzendensteiluertreter. 0ie
Uenuoltung urird bs_lorgt durch den uom Uorsitzenden
ernannlen Uorstond. 9)

5. Rktlue Mltglleder de§ Uerelne§:

ln dsn sntBn,Iügsn seiner Eründung zöhlte der Uerein an die
50 Mltglierter.l0f lm folgenrten geben urar eino atphoDetisrhe
Zu3ümmenstetlung jener 28 Nümen, die uom l95l bis l9.ltl als

Uorrlandsmitglieder oder ßeuiroren aufscheinen; die in Klammer
gesetzte Euchstabe {P} beOeutet, daß die person auch mindes-
tenr einmal Pröridenl de* Uereines geuresen uror.

llerr,lerurant fl badjion
llerr Nubor ßlionrkian
Herr Kegham ffmrtoung (p)
frl. fluson Bügdossorion
Herr ffrto 0enon
Herr §arkis 0ilsizion
llerr P. Poul Issabolian
frl. Berdjuhi llatrchumion
Herr Eedo lsbetscherian
llerr Bedros Komsorrkan
Herr 6arbir Karrkotch
llerr fllfred Karamanlim
Herr Ieon Karapelion
Herr Migo Xiskanoglu

Herr Eduard Papazion
Herr.losef §ahagian
Herr Ieon Sühogiün
llerr flrtin §ilguirljirn
llerr flgop forion
Herr Berdj Terzian
Herr lloig Uorjobedian
llerr flzad Uartian (P)

llerr Jirair Uartian
Herr Nubar Uartaon
Herr ffrom Yeremian
Herr llront Zadeu0n
llerr lrzrros §tephtn

Zadegon (p)
llerr flrom Zerunian {P)
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4. ffkliuitöten dec llereines

tr itt bedousrlich, ttsß die Rrcniue dis§e§ Uereiner bir doto
nicht oufgefunden urerden lonnten. ffndererseits ilt et
erfreulich, da8 die uns zur Uerfügung stehenden Quellen
{insbesondere die flrchiue des Uer€insDüro§, die der Mechi-
tharirten-f,ongregation in lüien rourie dos fogebuch der Pfarrers
Jeghirche ütüO;ian) unt trolzdem einen guten üUerttick über die

uerschiedenen ßktiuitäten des 'Kulturtundes junger ßrmenier in
lllien'geDen.

llie eruähnten Quellen zeigen unt, daß der Uerein uährend
seiner trlstenz elnige Zeiten unaltiu uror, und zuar uom .Iuli
1955 bis 0ktober 1955, donn uom,lönner 1957 bir 1938' ueiters
uom .luli l9.lll bir zur Dehördlichen fluflihung im Juli l9'18.

0ie für das ertle Johr üblache ffttiuitöt setzt sich noch der
Umrtrukturierung im 0ktober 1955 sourie noch der Gründung der
Gesrngchores im ßpril 1958 einigermüßen fort. Unter 8erück-
rhhtigung obiger UnterDrechungeß uror der Uerein tomit unge-
föhr 5 Jahre tattöchlich oktiu. Es muß jedoch uonueggenom-
men uerden, daß der Uerein nicht l?.lohre, rondern praktisch 9

Jahre eristierte {die letzte lllahlanzcige an die Polizeidirektion
stammt nümlich uom 25.{.19.t0). 0iese fottache uird auch uom

letzten 0Dmontt, llerrn ßrom Zerunian, uestütigt. I t )

{.1. Kulturelle Ueronstoltungen

Der Uerein ueranstaltete in den ertten Jahren seiner [xistenz
6 6ro0ueronstoltungen, und zuror:

a) tin Musilabend am t0.t2.19:z l2)

bl Uardananl§ Uolksfest om 24. tebruor 1955, mlt 6e§üng,
X!üulermu§ik und lönzen. Pforrer J. Ütüdiion hlelt die
Fe§tan§Droche.

c) Musalsbend am 20. RDfll 1955 mit ßrt0 8en0n 0m Klauier.

d) xonzert am 2. Junl 1955 lm uereln§§sal, unter Mltuirtung
der Herren Profs§§0ren franz xoneczng (1. ulollne),
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Lazoros Zadegon {ll. Uioline}, Mox u. Hiebel {Cello} und
fl udolf Neumann {Klauier).

e) Matuarkung beim 1S00-johrigen Jubilöum der Bihelüber-
setzung: unler dem [hrenschutz uon Krrdinal 0r. Theodor
lnnitzer und Brirgermeister ftichord schmitz fond diese
Ueranstoltung om 20. 0ktsber 1955 stott. ts song der
ormenische Jugendchor, tazoros Zadegan {Bariton}, Fr.
Mathilde Möslinger geb. lljezairlian, es sprachen der
§chriftsteller fronz lUerfel, Generalobt der Mechithoris-
ten-fongregation Pater Mesrop Habozian, es las frl.
ßdrine üiuojion. l5l

f) [in ueiterer Musikabend am 5.6, | 959 in der Urania

4.2 Oer Chor:

lUie ous den Unterlagen heruorgeht, hatte der Uerein bereits
in den Jahren 1935-1955 einen Jugendchor, der Dei einigen
urichtigen Ueranstaltungen mitrlirkte. tin relatiu großer fhor
konnte sber am Jahre lg58 gegründet uerden. oie 6ründung des
neuen Chores ging auf die lnitiatiue des jungen Künsilers
Lazaros (§tephon) Zndegan zurück. 0ieser junge sönger uollte
eine 0iplomarbeit über dss Themn 'Die kautasische Uotksmusik
und die ßolle des Poters Komitts' §chreaber, urofür er Kontakte
mit dem Mechitharisten-Pater Faulos tssabalian aufnohm. Kurz
danach entschied er sich für die Gründung eines Jugendchores,
uro unler den 56 Mitgliedern nur I ffrmenier uaren; der fiest
De§tand ous äslerreichern, die freiüriüag mitmochlen. la) üO*t
diesen Chor Uericntete eine lUiener Zeitung ruie fotgt: l5|

' 6RüN0UN6 ilNtS ßRMINtSCHIN [1t0ßt§ !H ü'ttN. uor urenigen
lUochen uurde in Urien im flahmen des Kulturoundes junger
ßrmenier in luien der sogenünnle 'Komata$-f,hor,
gegrundet. oer Nsme bezieht sach auf den größten
armenischen Tondichter Komitos. 0ieser Dereits aus J6
Mitgliedern bestehsnde thor stehl unter der leitung des
bekünnlen Boritons und 0irigenten Chasaros Zadejon, eines
gebürligen luieners, der seine ßusbildung Dei profess0r
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lranz (oneczng und professor terdinond 6ro0monn
empfing, uras auch in der ganzen Gestaltung dieses neues
Chors zum flusdruclr komml. Man hot es sich hier zur
flufgabe gestellt, die in turopr uiel zu urenig bekannte
armenische Uolksmusik zu pflegen, die - uie überhoupt das
koukasische Lied - eine ungemein bezoubernde Melodik und
0riginalitöt aufrreist. 0er Chor hot unler der erfchrenen
teitung Zadejans in kurzer Zeat eine erstounliche
flusbildung erfohren, so drß er in 8ölde in der Öffentlichkeit
ouftreten urird'.

4.5 Uortröge:

Zur Förderung der rrmenischen Kullur uurde eine Beihe uon
Uortrögen ahgehalten, uornehmlich über Geschichte und Kunst,
und gelegentlich über die rrmenische troge. flls Uortrogende
scheinen folgende Nomen auf: Pfarrer Jeghische ütüd.,ion, uon
der Mechitharisten-f,ongregation üroren es der 6eneralobt Pater
Mesrop Hebozian, P. Nerses flkinian, P. fllfred (aromonlian, P.

flndreas Cherlekian, P. Paulos Issabalian, ueiters 0r. Oer-
Mousessirn, frru H. lllinkler, Bedros (Peter) Kamsarokan und als
Eastuortrtgende die Herren flrschak Tschobanian {§chriftsteller
und politikerl, flndreas seulrukian {Maler namafis .oanuisch.]

und 0r. Paul Bohrbach {Uorsitzender der 0eutsch-Rrmenischen
6erellschoft).

4.{ Besucher aus dem ffusland:

2 ruichtigste Besuche slehen in Mittelpunkt, und zuror der
Eesuch des rrmenischen §chriftslellerr und Polilikers Herrn
flrschok Tschobonians und des Uorsitzenden der 0eutsch-
ffrmenischen Gesellschoft (0fl8), Herrn 0r. Paul flohrbach.

4.4.1 Fuf tinladung des Kulturbundes junger flrmenier in
lUien kom Herr Tschobonicn am 22. März 1952 nach llrien. flm
nöchsten Tog hielt er einen Uortrag im Xlubsaal über die
trmenische Literotur und Kunst in der 0iasporo und nohm am
flbend bei einem zu seinen fhren organisierten 0inner im Hotel
Metropol teil. flm freitag, dem 24. März, besuchte er das Kloster
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der Mechitoristen-Congregction in lllien, die ormenische Kopelte
§t. $aluotor und den berühmten erchitelten Prof. Strzikourskg
und reicte am Nschmittog nach poris ab. t6)

4.4.2 t[enfolls oüf tinlodung des Kulturtundes junger
flrmenier in lllien traf om 2t.1.1959 0r, Paul Bohrtach in lUien
ein. lhn begldtete llerr Bedros turundjion. 8ls Uorsitzender der
lleutsch-ßrmcnischen 6esellschaft (0fl61 spiette Bshrboch eine
rehr uichtige ftolle in Bezug auf die f,ossenfroge. Oie 0fl6
ueröffentlichte eine Erochure 'Sriertum - ftrmeniertum' im
rlahre 195{ und uersuchte die uerschörfte 0iskriminierung der
flrmenier zü D"kämpfen.

0r. ßohriach traf mlt den l[iener ßrmenasrn zusommen und
uohnle am Rifhsten Tog der tleiligen Me$se in der armenischen
Kapelle bei I ?l

.LS XluDnDendc und ffüsflüge

um do§ zu§ammengehörlgkeltsgefühl zu fürdem, h0t der
uereln unzöhllge Klubüösndo, msnchmal komblßlert mlt kurzen
Uortrögen und olchlung§le§ungen, §ourle einlgs ßu§fltige
ueränslsllet.

5. Bezlehungen armenischer organlssüonen ußterelnander

zulschen den Johren l95l-19,10 eH§üerten ln lulen folgerde
ormenlrche 0rganlsstionen:

a) Rrm8nl§ch-gregorlanl§ch-orlentallscher XlrchenDsu- und
Xlrchengemelndegründungsuerein tn tfien (sett I 925l;

D) Mechithoristen-Congregation in lUien (seit l8l I );

c) flrmenlscher flllgemelner lUohttöügkeit§uerein Zrueig-
§telle llrlen (gegrttndet 1908, urürde t958 behördnch
aufgelö§t);

d) flrmenlscher FrauenDünd (uom ßDrll 1956 Dl§ zur
behÖrdllchen Ruflö§ung tm Johre t9l8);
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e) Gerellrchoft der treunde der armenirchen lllitrenschoft
und Kultur (gegründet om ll.l2.l95? und eilhtierte bi3
50.1 1.1959, ruo sie ebenfolh behördlich aufgelö*t uurde|

8nhünd der uorhondenen 0uellen stellt mon fert, da[ e3 keioo
Konflikte zuirchen deß oben gettonnlen 0rgonitotionen gab.
BnlöOlich gro0er Jubilöen, so z.B. bei den Feiern '1500-.lahre
Eibelüberretzung' oder 'S0-,lohre llandet ßmrorya in lUien',
ferner bei den tmpfängen zu [hren flnchal fschobonianr und 0r.
Poul ßohrDachr, kem gelegentlich eane geuisse Zurammentrüeit
zurtande.

lla die oben genonnten 0rganirationen in den nöchrton
Nummern der äffX-.lourndr einzeln unteriücht urerde[, erüDrlgt
es rich daher, hier auf die Einzelheiten einzugehen. [r rei jedoch
erlaubt, kurz die Seziehungen zurischen dem Xulturbund und der
Mechit[arirten-Congregrtion zu enuöhnen, nicht zuletzt, do die
uortandenefi Moteriolien eioen hGrieren tinblick geuöhren olr
die in ondere Uereinen, deren llnterlagen teilueire abhonden
gekommen rind.

0ie Eeziehungen der Kultürbündes junger ßrmenier in lllien
zu der hie*igen Mechithuisten-Congregotion uaren immer
freundlich. §chon bei der Eründung des Uereines half Pcter
lgnrdius ßkion bei der übersetzung o-er Uereins*tatuten. l8l

Oie freundlicften Beziehungen setzten sich fort bei der
festueronstaltung anlößlich des S0-jöhrigen,lubiläums der
armenischen Zeitschrift 'llonder ßmsorgo', die reit lS8? uon
der trlechithoristen-Congregation in lllien ierausgebracht uird.
ts sei hier enuähnt, drß bei dieser om 5. 0ktoDer 195?
slattrindenden Ueroßstsltung u.a. der Hofrat Prof 0r. llans uon
Mäik eine Bede hielt. der on der Uniuersitöt Urien Srmenistik
unterrlchtete.lg) Rntttourh dleses Jubllöums srhickte der Kul-
turtund eitt Gtückurunschtelegramm mit folgendem lnhalt: 20]

'BnlliBllch de§ gro8en .lubilöum§ der uerdlenstoollen
Zeatschrift für armenische Philologie entbieten herzliche
§ltiskurunscne und blttsn den Rllerhöchsten um uelteres
Eedeihen zum Nutzen des armenlschen Uolkes und zur
U8rbrEltung der armenlschen Xultür'.
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lllie ureiters aus einem Brief uom 25.5.1958, Nr. ll/50
heruorgeht, urollte der Kulturbund das 100-jährige Jubilüum des
crmenischen §chriftstellers Brfli mit der f,ongregation
gemeinsom ueranstrlten; der letzteren liel die flufgohe zu, do*
leben, die literürischen lUerte und Uerdienste ffaffis
dorzustellen. 2l I

Bei diuersen Ueranstoltungen der ormensichen Kolonie in
lllien uoren die Mechithoristen immer eingeladen, sogor
monchmol mit ofliziellen tinladungen, §o z.B. onlöElich des
Besuches uon 0r. Pou! Bohrboch in lllien (21.1. - 25.1.1959).

6. euflösung des Uereines

Einige Ucreinsmitglieder uroren in die deutsche flrmee
eingerüclt, ondere uoren uom Krieg schu.ler betroffen; das
überteben uar derholb uichtiger als die Uereinsoktiuitüten. ßus

diesem Srund entuickelte sich die armenische Kopelle zu Sankt

saluator zum Mitletpunkt der Gemeindeaktiuittlten. 22)

trst 5 JEhre nach Xrlegsende hat dos Uereirsbüro den
Kulturüünd junger Rrmenier iß lUien aufgefordert milzuleilen,
oD der genonnte Uerein elne lätlglelt au§tibt. 0oi UerelnsDüro
sagte u.a.

'Der Uerein fulturtund junger Rrmenier in llrlen
(Rrmenlicher Xulturturd) mlt 0em letzten §ltz lß lulen 1.,

o0mlnlxsfie]Da§tel 10, bB§itzt noch §otzungen ous der
natlonslsozislistischen Zeit. die der jetzigen demokra-
tlschen StEotsform nlcht entsprecnen... Besteht der Uereln
noch, l§t dle Leltung de3§elDen oüfzüfofltern, dle änderung
der §atzungen der demokrstischen §tEotsform ent-
sprechend §ofort durcnzurünren...'2f,|

fiuf diese flufforderun0 relchte der letzte 0bmann, llerr flram
Zerunian, fotgende fluflös-ungsanzeige ein: 2{)

'8ls letzter 0bmann des Uereiner 'Kulturtund junger
ßrmenier in lUian' (ßrmenischer fulturüundl teile ich mit,
daß der Uerein seit dem Jahre l94ll keine Iötigteit mehr
ausgeübt hEt und taträchlich zu bestehen oufgehört hat.
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Uon den letzten Uorrtondmitgliedern sind einige uerstorben,
ondere ins ftusland abgereisl, soda8 eine lUiederaufnahme
der Tätigkeit desselben nicht in frage lommt. lch bitte die
fluflösung des Uereines zur Kenntnis nehmen zu uollen und
erklöre, doü kein Uereinsuermögen uorhanden uar und bitte
ous diesem Erunde um ffbrtondnohme der Ueröffentlichung
in der llliener Zeitung Rmtl. Teal'.

0ie Gründung eines neuen Jugenduereines hat ureitere l0
Jahre beanrprucht, bas jurge §tudenten in größerer Zohl noch
üsterreich kamen, unrl 1960 in lUien den Uerein "Kulturbund
armenischer §tudenten' (heute flrmenische Studenten-
Uereinigung) offiziell gründeten. Heuer isl daher das 25-jöhriges
Jubiläum dieses Uereine§, dos gebührend gefeiert ulerden sollte.

Mog.0r. H. llortunion lUien,2.l.l985

Li terotur:
l) Vereinspolizeiliches Eüro, Kot. Zahl I-693.
2) Archiv tler llechitharisten-Congregoti0n in \{ien

-'Wiennahajk' (Armenier in Wien), Schochtel llr. 2
( 1922-1951). - llappe'Alfred Koramanlion" l93E-1939.

5) Pforrer Jeghische ÜtuOiion: 2. Register der armenischen
Kolonie in Wien (llonuskript in Armenisch) vom 1932 bis
I 956.

4j lntervierv mit den Herren:
- Dipl. lng. Peter Komsorokon, om I 4 4. I 980
- Azatl Vortion, om I2.2.1980
- Lazaros Stephan Zodegan, om 25.2.1980

5) Neues WienerJournol vom 8.6.1938
6) Nor Lur (Neue Nochricht), lstonbul 7. Jg.

- Nr.2801 vom 1.4.1932,5.1
- Nr.3056 vom 16.12.1932, S.l

71 Abago (Die Zukunft), Paris, 12. Jg., Hr. 4l vom 2.4)932.
8) Hondes Amsorgo (llechitharisten-Congregotion in Wien),

- 49. Jg., I 935, Nr. I 0- I 2, 5. 617-626
- 5 l. Jg., I 937, Nr. 9- I 0, 5. 3E9-469
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Fullnoten
l) Die armenische Übersetzung Iautet: "Haj Jeritosardakon

lleschokuthojin Hiouthiun i Wienno".

2) Pfarrer Jeghische Ütüd;ian' 2. Register der srmenischen
Kolonie in Wien (Nonuskript in Armenisch) vom 1932 bts
I 956, Siehe Eintrogung unter 27.1.1932.

3) Schreiben des Vereines on die Vereinspolizei vom 9.9.1938,
Nr. I7138.

4) detto, Nr. l6l/39.
5) ÜtüO3ion, a.a.0., siehe Eintragung unter 27.6. I 938.
6) Nachrichtenblatt herausgegeben vom Reichskommissar für

die Wiedervereinigung Österreichs mrt dem Deutschen Reich,
Stlllhaltekommissor für Vereine, 0rganisationen und Ver-
bönde, Nr.32 vom l. l1örz I939,Seite 729.

7) Die Umbildung wurde von dem Wiener llogistrot, llog. Abt 2

mit einem Schreiben vom 29. April 1939 n.Abl.?/422?/35
genehmigt. ln der NS-Zeit mußten Wahlanzeigen und Briefe an

die Vereinspolizei mit entsprechenden Erüßworten beendet
werden, so z.B. "mit deutschem Gruß1" oder "Heil Hitler!"

B) Siehe Vere'inspolizeiliches Büro, Kat. Zohl. X-693
9) Die weiteren Porogrophen betonen oudrücklich die Hacht des

Vorsi tzenden.
l0) Siehe Schreiben von B.P. Direktion in Wien, Vereinsburo

23 1.1932, V.B. 307i32.
I l) Siehe Archive des Vereinsbüros, Kat. Zohl X-691, Abschrift

der Auflösungsanzeige vom l. Juli I 948.
I2)Nor Lur iNeue Nachricht) Poris, 7. Jg., Nr. 3056 vom

16.12.1932, Seite l.
I 3) Hondes Amsorgo, Wien I 935, 49. Jg., Nr. I 0- 12,5. 617-626
l4)lnterview mit Herrn Lozaros Stephon Zadegan vom 25.

Februor I 980.
l5) N. WienerJournol vom 8. Juni 1938.
l6) Ütüdjion, 22.bis 24 l1örz 1932, ferner Nor Lur {armenisch)

Nr. 280.l vnm 1.4.1932, S.l, solyie Abaga (armerrisch) l2 Jg,
Nr. 4t, vom 2. April 1932.

l7) Dr. Rohrboch besuchte obermols Wien wöhrend seiner Reisen
in ondere östliche Löndern, so z.B om l7.l l.l94l, om

24.2.1942 sowie vom 10. bis l3 3.1942.
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l8) Archive der llechithoristen-Congregation: Brief des Kultur-
bundes Nr. 6 vom 26. I l. I 93 I

l9) Handes Amsoryo (Wien):5t. Jg., Nr.9-10, S.389 ff.
20)Archive der Nechithoristen-Eongregation: t1appe'Alfred

Karamonl i on' 1 936.
2l) detto 1939.
22) lnterview mit Azod Vsrti6n, drn 12.2.ßA0
23) Archive des Vereinsbüros, Kat. Zohl X-693, 6. Hörz 1948,

J/YB-917/ßlltag.
24) Detto, Abschrift der Auflösungsonzeige vom l. Juli 1948.
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OIT IfiTIGKEII OtR ÜßK IN OEN UTRTIN§'iHRtN I98O-I9S4

oie iiffK hol in den Uereinsjahren 1980 - 1984 nichl nur on
Iongzeitprojekten georbeitel, die lroditionellerureire mit ihrem
Namen uerbunden urerden, §ondem äuch eine fieihe uoo
Einzelueronslaltungen durchgeführt und mit onderen 0rgrni-
sationen zusammengeuirkt.

Zu einer stöndigen Einrichtung sind die jöhrlichen ffeisen nach
Rrmenien geuorden. ts gibt keinen ßeiseueranslolter, der ouch
nur annühernd ein so reiches Programm in ßrmenien anbietet
uie die äflK. Jereruon und seine tlmgebung uerden ourführlich
besichtigt, die Reireteilnehmer lernen die §ehensuürdigkeiten
uon §uarlnotz, 6orni, 6eghord, §ordorabat, Fledzomor,
0schakon, Bjurakan und den §euansee kennen, sie fahren aDer
dorüber hinaus ouch in den Norden des Landes mit seinen
londschoftlichen §chönheilen, seinen §tödten und oörfern und
den groflortigen Klöstern Hoghordzin, Eoschauonk, Haghbad und
$onohin. 0oneDen ruerden kulturelle Ueranstoltungen angeboten,
und er bieten sich stets Möglichkeiten, ouch für I'litreisende, die
der ärmenischen §prache nicht möchtig sind, die sprichruörtliche
6aslfreundschaft des armenischen Uolkes zu genießen. tin
Höhepunkt der Heise ist immer die Priuatoudienz bei §einer
Heiligkeit Uorgcn l.

Uom 29.8. - 12.9.1980 uurde die flrmenienreise zum
siebenten Mol durchgeführt, in den folgenden Johren fond sie
statt: 28.8. - | 1.9.1981, 27.O. - t2.9.1982, 19.8. - 4.9.1985, 24.0.
- 9.9.t 984.

Itlichtig erschien Oer äffX die uon ihr in§ leben gerufene
Ferienschule, die dozu dienen sollte, do* lnteresse der Kinder on
der armenischen §prache und Kultur zu uertiefen und ihre
Kenntnisse zu enueitern. tine angenehme, kindergerechte
Umgebung ohne §chulotmosphöre und §treff sollte das
ermöglichen. [ie Kinder lebten 14 Toge lang intern in den
lleimschulen der §chulbrüder in lllien - §trebersdorf. 0as Heim
liegt nm §tadtrond uon lllien,6m Rande des Naturschutzgebietes
Bisamberg und ist modernst ausgeslattet. Uormittags nahmen
die Kinder om Unlerricht in ormenischer §proche, Geschichte und
Gesang teil, nEchmittags konnten sie die §portanlogen des
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Heirnes, dürunler ein gro0es Hallenschurimmbad benützen und
lernlen auf flusflügen und hei $trdtrundfohrten die llauptrtadt
lUien und seine Umgebung nöher kennen. llen Kindern slanden
püdagogisch geschulle Lehrer und Setreuer sourie ein ßrzt zur
Uerfügung.

lm Johre lg00 uersuchte die üRK durch Bitten um finanzielte
Unterslützung auch jenen Kindern die feilnahme zu ermögtichen,
deren Eltern die Kosten - sie betrugen damats I,S00.- - nicht
aufbringen konnlen, und hatte trfolg. ts hrben nicht nur alle
Mitarbeiter stets ohne jegliche Entschüdigung mitgeruirtt,
sondern es hrhen sich ruch zohlreiche Spender gefunden, *oda0
im folgenden Jahr eine f,eihe, lgB2 schon die Mehrzahl der
Kinder kostenlos on der Ferienschule teilnehmen konnte. seit
1982 uar die feilnohme prinzipiell für alle ltostenlos.

oie Feriensrhule fond in dem in f,ede stehenden Zeitroum
jährlich statt:

19.?. - 2.8.t98ü 58 Kinder, deuon 2l aus der srhueiz, I aus
der Bß0, l4 aus ästerreich
l4 Kinder aus 0sterreich
l5 Kinder aus üsterreich
l5 Xinder aus üsterreich
l{ Kinder ous österreich

Nehen der Ferienschule Oer äRK konnten interessierte Kinder
ouch on einem ferienloger in soujetormenien teilnehmen, dos
uon soujelarmenischen Behörden jedes Jahr durchgeführt und
finanziert uurde. 0ie äflX konnte den Ueranstaltern in den
Jahren 1980 - 1983 jeureils drei bis uier Kindnr uorschlagen.
1984 ururden die drei gemeldeten Kinder obgelehnt, ueil sie dns
fflterslimit uon l4Johren um zurea Jahre überschritten.

[in ueiterer §chuerpunkt der ßrbeit der üflK uar die
Herausgabe Oes äflX Journals. 0er plan dofür entstand anlößlich
des Deuorstehenden 5, Jahrestages der Eründung des Uereins im
Jahre 1981. 0as Journol sollte nicht blnß eine Selbstdarsteltung
Oer 0RX u.rerden, sondern über Kultur und l-eben der ürmenischen
Kolonie in ästerreich soulie das große ormenische trbe be-
richten und ein forum für armenische und nichlormenische
lntellektuelle uerden. Zudem sollte dns Journal ün a[e

25.?. - 8.0.t90t
7.8. -2t.8.t 902

tJ.8. -2?.8.t985
I r .8. -25.8. t 98{
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lnteressenten grotis rbgegeben uerden. 0ie erste Nummer,
Johrgong 198t, erschien dann im Dezember t98t, die zueite
Nummer, Jahrgang 1982/85, im Mai 198{. 0ie dritte Nummer
liegt nun uor.

Neben den genannten Projelten trat die 0RX mit einer Beihe
uon flktiuitöten heruor.

Mit der Generoluerrammlung rm 29.5.1980 begonn die liRK ahr

uiertes Uereansjahr. lllenige Tüge spälcr, am 9.{.1900 ururde
dem ehnuürdigen Mitgtied der iiffK, llerrn flzad Uartian, der ihm
uon §einer tleiligkeit Ursgen I uerliehene 0rden der Hl, Eregor
des Erleuchters I Bonges feierlich üDerreicht. lm ßohmen der
rmenischen lUochen in Österreich ueronsloltele die ÖflK om
9.5.1980 ein Konzert mit dem Komito§-Quortett ou§

§ourjetarmenien im Palais lüittgenstein und beteiligte sich an
einem Schallplattenabend in der Gesellschaft für Musiktheater.
fluf einem Seminsr der tuongelischen flkademie flheinlond -
lllestfolen om 20.9.1980 hielt das Uorslandsmitglied 0r.
Hamporsum Hartunian ein f,eferot über die Iage der armenischen
Minderheit in der Türkei. flm 2l.l.l98l jöhrte sach der
Eründungslrg Oer 0RK zum fünften Mol. flus daesem flnla0 fond
am ?.2.1981 im Prlois lllittgenstein ein Liedersbend mil der
Söngerin und Komponislin §iruat Krzondjion und der Pionistin
Medik flssatourion $lott.

8m 22.5.1981 uar die 5, ordentliche Generaluersammlung der
0ffK, ouf der der llorstand für ein neues ßrbeitsjahr geruöhlt
uurde. [s uar das Jahr, in dem der Katholikos aller flrmenier,
Seine tleiligkeat Uosgen l, 0slerreich einen Besuch abstattete.
ller Xotholikor ureilte uom 22.4. - 1.5.1981 in lllien.

flm 25.5.1981 lud die 0ffK zu einem lnformationsabend über
die beuorstehende §ommerschule ein, 6n dem auch für die
Unterholtung der anuesenden Kinder gesorgt uurde. flm 25.6.
organisierte die 0RK einen Cocktoil zu Ehren des jungen
Pianisten ßuedis Kougoumdjian, der den ersten Preis beim
'lnternotionolen Beethouen Klouienuettbeurerb' erhollen hotte.
lm oktober hielt sich Herr 0r. §oruian, ein Mitarbeiter de§
Bjurakaner 0bseruatoriums, in lUien ouf, er konnte dofür
geuonnen ürerden, om 24.10. einen Uortrüg über "Oie
tnturicklung der flstrophgsal in §ourjelormenien' zu holten. Oer
0flK gelang es, llerrn 0r. 0ouid Mürsholt tang, Professor für
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koukosische Studien on der Uniuersitöt London noch lllien
einzuladen, der am l4.ll.l9Sl einen 0iouorlrag 'Kunstschötze
flrmeniens' hielt, der ein öußerst lebhaftes lnteresse fand.

Mit der 6. ordentlichen 6eneroluerrommlung om 17.4.1982
lrat der Uerein in ein neues flrbeitsjohr. Die äffK ururde Mitglied
des "Xomitees für den 24, flpril' und beteiligte sich mit einer
§pende on der §choffung eines Massakerdenkmals, das 1904 im
Kirchenhof der ermenisch-flpostoli*chen Kirche enthüllt urerden
konnte. flm 1.5.1982 uiederholte franz [ugen Dosta! für die
Freunde Oer üRf seinen betiebten Plottenobend mil der 0per
'flnusch'. [in lnformotionsabend über die ferienschule und die
flrmenienreise fand am 15.5. statt. lm Nouember 1982 ueilte
Herr lll. 0outions, §chriflsteller und f,hefredokteur und pflegte
Konlalrle mit der armenischen Eemeande in lllien. 8ei der
tröffnung der 'Hourhonnes §chiras - Schule' am 29.1 1.1982 uar
die iiRK durch ihren Prösidenten Herrn 0ipt. lng. B.B. Hartunion
uertreten. Dem langiährigen Mitglied der aiflX, frou ßosemarie
Itopp, uurde om 5.2.1905 derlitel eines Profesrors uerliehen,

Das naue Uereinsjohr begonn mit der 7. ordentlichen
Generaluersommlung am 29.{.1983. lm Juni 1985 ruoltte die liflK
eine zureitögige tahrt nach Ungarn durchführen, um Museen in
Budtpest und §zombathelu zu besuchen, doch kam sie aus
Mangel on lnteressenten nicht zustande. flm 28.10. gestaltete
Uniu. Frof. 0r. llelmut Buschhausen uon der Uniuersitöt lllien
einen eindrucksuollen lliouortrag über die ormenische ftrchi-
tektur aus der lnsel flchtamor im Uan-§ee. 0r. Ursuls Nitsch
zeigte am l8.ll. 0ios uon der uorangegongenen ffrmenienreise
Oer 0Rf. lhrem Mitglied Herrn §ünter Poidinger konnte die 0RK
zur Uerleihung der Hörfunkpreises 1985, dem Goldenen MiI-
rophon, gratulieren. flm 22.1.1984 sproch Prof. Mag. Helmut
llleiss über die politische, soziole und uirlschoftliche tnt-
ruicklung 0sterreichs nach 1945. ftm 1S.5. hielt 0ipl. lng.
8. Hartunion einen Uortrag über den Dichter lloulhonnes §chirar
in armenischer §proche. oer 0ia-flbend '[rinnerungen on
Jereuon' uon 0r. 0tto §chermonn uon der 6ealogischen
Bundesanstalt fand am 25.5.1984 statt.

Die achte ordentliche Generaluersommlung urar om l.{.1904.
ffm ?.4. fond in Zusommenarbeit mit der flrmenischen
Studentenuereinigung eine lesung armenischer 0ichter stott.
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Oos Mossokerdenkmol am Xirchenhof der Rrmenasch-
ßpostolischen Kirche uurde am 22.4.190{ feierlich enthüllt. Oie
iinf nnhm on den teierlichkeiten teil und legte om
neuerrichleten Mohnmal einen Kronz nieder. lUöhrend der
'flrmenischen lUochen' im f,ohmen der llliener Festurochen 1984
gab es eine Reihe uon Ueranstaltungen, in denen die armenische
Kultur uorgestellt ururde.0ie oRK trot zusätzlich zum offiziellen
Programm mit zuei flbenden heruor: mil einem Festabend mit
dem 'Komitas-Quartett' und dem Folklore-Quintett "Oas

flrmenische tied' am 19.5. und mit einem festobend des Tonz-
und §esrngensemble 'Jereurün' om 21.5. lüöhrend der ersteren
Ueranstallung erhielt öRX-»litglieO und deren großzügiger
Mözen llerr Grrbis Papozian den uon Mntenadoron uerliehenen
Mesrop-Moschtoz-0rden in 0nuesenheit des Ministerprösi-
denten der flrmenischen S§R, Herrn t. Sarkisian. lm Mai ueilte
Ministerprüridenl t. Sarkisian auch per*önlich in lllien. Is uurde
ihm zu [hren uon der flrmenischen Kirchengemeinde und allen
ormenischen 0rganisotionen ein festliches flbendessen im Hotel
lntercontinentol gegeben. lm selben Monot drehte ein
soujetarmenisches Xamerateam für dos armenische fernsehen
einen film über die armenische Eemeinde in lllien. flm 29.6.
beteiligte sich die äRX an der Gestaltung eines Treffens mit
armenischen lUissenschaftlern und Künstlern. ln Zusommen-
arbeit mit dem Elternausschuß der Houhonnes-Schiras-§chule
ftnd om 1.7. eine flbrchlußfeier und ein lnformationstag stott.
flm ?.tt. bot die lißK einen Uorlragssbend mit Herrn Karen
Mikaeljan uom f0K§ in Jereulan mit dem lhema 'flrmenien
heule". ßm 25.1. 1985 referierten die Studenten 6erti §eiser,
Ulrike §ulikorurki und Mork Nemet über das Themo 'flrmenisches
Nationalbeurußtsein und 0iaspora'. 0ie üflX nahm als 6rün-
dungrmitglied am 15.2.1985 an der Eründungsuersommlung der
Eerellschoft für bedrohte Uölker teil. 0ie lelzle Ueranstaltung
des Uereinsjahrer fand om 12.4. slatt: Irou 00r. Charlotte
Teuber hielt den Uortrag 'ßrmenische §chicksale und Prospekte'.

Natürlich beteiligte sich die (inK stets ouch on Ueran-
staltungen, die uon der gesomten ormenischen Eemeinde in luaen
getragen uurden, uie den feierlichkeiten des 24. ßpril, dem
Unobhöngigkeitstag, dem Gründungstag §ourjetarmeniens und
öhnlichen.
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OIE RFMENI$CHEN §TUOENTEN IN GEfiZ
t960 - t97s

l. Gründung dss Uereines

[ine armenische Xolonie, uie es sie in llrien gibt, bitdete rich
in 6raz nicht. Oie Grazgr 'Xolonig' Destand hauptröchtich aus
jungen §tudenten und entuickelte sich ersl tnde der 50-sr
,lahre. 8us dem Tagebuch der pfarrers,r. ütüdjiän l) gehen zuei
§tudentennamen heruor, die in den Fünfziger Jrhren in Graz ihr
Studium absoluiert haben: er sind dies Hront fluedikian ous
Griechenlmd und llagop Xecchisch ebgarian aus äggpten.

l95B kommt llerr Uocik Xhatchaturian narh 6raz, der unler
seiner Freunden - uregen seiner Enldeckung der Grazer
Uniuersitöt für die 0rmeßier - als der 'Chrirtoph Columbus. gilt.
lm lllintersemester 1959/60 erhöht sich die Zaht der
armenischen §tudenten in.6raz auf l9 und im darauffolgenden
Sommersemester ouf SO. 2l Oie Studenten ous dem lran bildeten
mit 90% die übenuöltigende Mehrheit.

f,uf lnitirtiue llerrn Loris Ijeknauorianr bildcte sich tnde
l95t in lllien eine armenische .lungendgruppe 5l und uersuchte
eine öhnliche Eruppe auch in 6roz zu organisieren. Nach einigen
uorongego[genen Zusommentreffen lam donn eine dreiköpfige
Delegotion {t. Ijelnauorian, Bobert flntonian und teuon
Sogationl im 0ezemDer 1959 nach 6raz. Bei der konstituiereßden
Uersommlung bildete sich ein llorstand, bertehend ous den
llerren Boris Oangah (0er-petrosian) ots llorsitzende6 Zouen
(hrchilion ols Schriftrteller und trl. Hranouch (Bibi) ßuakian als
Kassierin.

Gegen tnde 1960 lam neuerlich eine 0etegation aus lUien,
zuecks Neuuohlen der 'Erazer-filiale'. 0ie Uersammlung fand
im flestourant §chief stott, ruo ein neuer Uorstond mit folgender
Eesetzung geuöhlt uurde: Jeon-Cloude llouogimion (llor-
sitzender), 0iran ffrogon {§chrifttführer) und Fred Barogan
(Kassier).

0o e$ on finanziellen Mitteln fehlte, uurde ein Mit-
gliedsbeitrog (ö§ 15.- /l'lonat) eingeführt. Oann uurde ein zum
Bestourant $chenk gehörendes Zimmer gemietet (Monolsmiete:
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ö§ 2001. Es uurde ebenfalls beschlossen, eine kleine Eibliothek
oufzuhouen, uofür zirta 50 Bücher Eus lUien karnen.4)

lnzuischen uurde ein ous l4 Mitgliedern bestehender
Mönnerchor gegründet. 0o Boris 0angah (0er-Petrosian) Uioline
spaelen konnte, übernahm er die Leitung dieses [hores. 0ie
Proben fanden in dem gemieteten Zimmer uüchentlich statt.
oieser Chor probte ungeföhr I Jahr lang, allerdings ohne
öffentlich aufzutreten.

Dle Uerelnsmltglleder besasen elnen Mltgllederausuels 5)

ulld zohlten elnen monalllchen Bellrag uon l5 §chllllng, dessen
thtragung auf dem flustuels erslchtllch uEr. 0leser Uereln urar
Jedoch bel der Uereln§behürde nlrht sngemeldet und urar 2
rlahre tötig.lllegen diuerser §chuierigkeiten im §tudium zeigten
ulele §tudenten Xeln gro8es lnteresse mehr, sodüß der Uereln ln
elne flnanzlelle N0tsltuatlon gerlet. ts konnte also keln
Klublok8l mehr gemletet uerden, um elne 0rganlslerte
uereln§töflgkell au§ilDen zu können.

lm lUlntersernestEr l96l-62 fanden kelne Neuushlen ststt;
der Uersln löste slch zusngsurelse Euf. oleser Zuslond douerte
bls 196?, als nacn illederlüssung Herrn Rasmlk Eeransch
Hsrtunlan-famraslans ln 6rsz dss '§tudentenleben' neue
lmpul§e §rhlelt.

ts l3t zu enuähnen, dE0 elnzelne flttlultöten dennoch geführt
uerden konnten, lnsbe§ondere anläßllch des oedenktages an
den'flrmenlschen uolrerm0rd" der klrchllcn-n0ilonalen Feler
"llrardanants' §oule de§ Sllue§terabendes. toD geDührl Jenem
fomltee, urelches Elnen flrtikel Enläßlich des 50-jährigen
6edenkt0ges dE§ Uülkermorde§ ln der Grazer Zeltunflen 'Klelne
Zeitung' und 'Neue Zeit' ueräffentlicnen tieS.6)

2. 0is ürlederbelebung

ole 6razer §tudenten erlebten 0b 196? eine 5 Jahre dsuernde
'§olüene Zell', !x0§ ollgemeln dem totalen fln§stz uon Hasmlk B.

flarluna8n-I. ongerechnet ulrd. ln erster UnlE uersuchte er,
ohne Jegllcne f0rm0lllöten, dle Leute zu§ammenzuDflngen. Tr0tz
elnlger Uercuche konnts aber keln offlzleller Uerein gegrtindet
ursrden, sodEB diese or0anlsotion Dis tnde l9?5 als ein freler
§tudentenbund rueiterexistierte. ?)
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Um einen besseren überUticX über die flktiuilöten der Erozer
Studenten qeben zu können, nehmen urir eane Unterteilung wie
folgt ugr:81"

2.1. 6eselliges Beisammensein

Uom 1967 bis l9?t uurden im 0urchschnitt jährlich { flbende
ueronstaltel. Münche douon uroren mit einem bescheidenen
künstlerischen Teil bereichert. §olche Rbende uurden oft
anläßlich einer Promotion oder der 0sternfeiern orgonisisrt, zu
denen ouch ous lUien oder sogar ous dem flusland einige 6öste
kamen. 8ei §chönuretler fanden solche Zusammenkünfte im
Freien in torm eines Pictnicks statt.

Nach einer 5-jöhrigen Unterürechung (da Rasmik sich uon
'altiuen teben' zurückzogl setzle man die Ueranstaltung
solcher Zusammenlünfte fort, sodaß bis tnde 1975 noch 5
ßbende slottfinden konnten.

2.2. Uorträge und tilmuorführunqen

lm Mai 196? uurde ein 0iaabend mit Herrn 0r. [rurin Pohl in
einem fluditorium der 6rozer Uniuersität uerunstaltet.

flm 10.6.1967 referierten die Herren 0r. tritz Rigner
(0berbibliothekar der 6razer Uniuercitöt) und 0l-68 0r. Friedrich
6lotz (Gericht*uorsilzender der §tadt Uoitsberq) über den
'ßrmenischen Uölkermord'. Es sei hier enuähnt, daß die
0issertation des Herrn 6lotz den litel '0er Mord on da§
armenische Uolk' trägt.

[m 5.12.196? kom Uniu. Prsf. Dr. Uahokn N.0odrian nach 6raz
und referierle über die 'flrmenische trage'. Herr 0odrion
forschte auf dem Gebiet des ormenischen Uölkermorder und urar
zu der Zeil Professor on der fltlantic Uniuersitg in Colifornia.

ln Zusammenarbeit mit der URRNIß fond im Mai 1968 ein
Uortragsabend statt. Paler Paulos Kodjonian tuon der
Mechathoristen-f,ongregation ltlien) referierte über das lhema
'Kirche, ormenische Xültur und Uolk'. flm nöchsten Tag hielt der
Pater einen Uorlrag in der armenischen sproche speziell für die
§tudenten in Eroz.

Rm 14.5.1969 hielt der Pfarrer der armenischen Kirrhen-
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gemeinde lÜien, 0r. Mesrop X. Krikorion, einen Uortrog mit dem
Thema 'Uolk, Kirrhe und Heimotland".

Oos 2. gesellige Beisammensein des Studienjohres l9?0-71
uurde mit einer filmuorführung kombinierl. flus 6strod,
Schureiz, kom der Beuerend Jomes l(arnusirn noch Graz und
zeigte seinen einstündagen tilm über flrmenien. Die Kosten
dieser filmuorführung übernohm freundlicherueise der in 6raz
onsössige Teppichhändler, Herr flra Xocogon.

Rm l.l 1.1970 organisierlen die §tudenten einen Uor-
lragsabend mil Herrn 00r. lllohe Balekdjian üus llrien. flls Thema
hatle er "0ie ormenischen §tudentenorganisationen und deren
flufgaben, sourle die Meinung einiger Uölker über die flrmenier".
0er Uortrogstbend ular mit einer krinstlerischen 0orüietung
kombinierl.

fluf Einlodung der Erozer $ludenten referierte am 8.4,1971
0r. flrmen llakhnosarion aur flochen über dos Themo "Die
Überre*te der architektoni$chen 0enkmäler lllestarmeniens" und
zeigte sehr interessanle 0ios.

2.5. Eedenktooe

flm 14.2.19?0 fand eine 6roßueronsloltung onlä8lich des
100-jährigen 6eburtstoges des armenischen Xomponislen
Komitas Uardapet statt.), flus lllien kam eine Oelegation,
bestehend aus Uertrelern der Kirchengemeinde und des
§ludentenuereines souie dern Pfarrer selbst. fln diesem fbend
zeigte llerr Jirair llartian einen film über die §ehensuürdig-
keiten ffrmeniens.Oer ffbend endete mit 6psang und 0ichtungen.
Noch der Hl. t'{esse am dorouffolgenden Tag lud Herr Gaöis
Papazian ous lllien die Grazer §tudenten und die 0elegations-
mitglieder zu einem Mittagessen ein.

[ine ueitere Gedenkfeier uurde zu [hren des ormenischen
0ichters Houhannes Tumanion ueranstaltet. 0er neugegründete
Chor uirkte bei dem am 20.12.19?0 ueronstolteten ßbend mit zu
dem der Prülat 0r. Krikorion aus lllien kam.

2.{. lUcrüononts-Feier

Oie lllardanonts-Feiern uurden teilueise mit den llliener
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§tudenlen entureder in 6102 oder in lUien gemeinsom begongen.
0en llöhepunkt bildete die teier pom 74.2.1971 unler Mituirkung
des 8esangschores. 0er trfolg dieses Chores uar der flnltß,
einen ähnlichen Chor bei den §tudenten in lUien zu gründen'

flb dem Jahre l9?t ururde keine ueileren lllardanonls-test
organisiert, rondern gelegentlich in lUien mitgefeiert.

2.s. 24. RullE_ed-e!_Elage

Oer §edenktag on den ormenischen Uölkermord ruurde, urie

die lUordanants-Feiern, leilueise in 6raz und lUien begongen. tt
ururde immer uersuchl, anläßlich dieses Toges in den lotalen
Iageszeitungen nnikel über flrmenier zu ueröifentlichen. I 0)

2.0. §iluesterobendg

ln den Jahren !96?-?l souie im Johre t9?{-?5 haben die

6rczer §tudenten 5 mal das neue Johr gemeinsom begrü8t,
u.robei dies 1969-?0 in ltlien ge§rhah. Zu den §ilue§ter-Feiern in
Grilz kamen auch Freunde aus llrien und dem fiuslond.

2.?. Gesangschor

Unler der teitung uon Herrn Houik Khudabakhchion kennte
ein Eesongschor ins Leben gerufen urerden, uel[her ntls !Z
rnünnlichen und 5 r.ueiblirhen Mitgliedern be§lond. Oie Proben

fingen am 2l.tl.l9?0 Bn und dauerlen bis 2?.5.19?1. flls
Probeort uurde ein kleiner §aal der Flethodistenkirche um ä§

58.- pro fbend gemietet. Nach den erslen S Proben ksnnte de!'
Chor insgesamt 6 Uslkslieder singen und bei der Sedenkfeier zu

[hren de* nrmenischen 0ichters H. Tumanian äffentlich
auflreten.

2.8. 0iuerse flktiuitüten

flnläBlich des Besuches des Kotholikos Khsren l. am 27.5.196?
reisten mehr ots l5 Studenten aus Graz noch luien: diese Geste

ruurde uon allen flrmeniern in lUien hoch gelobt' tin ähnliches
Treffen kam zuslonde, als der Katholikos aller f rmenier,
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Uosgen L anlö8lich der tröffnung der st. Hripsime Kirche am 2t.
flpril 1960 in lUien eintrof. Herr Basmik B. Harlunian hielt an
diesem Tag eine Begrü0ungsonsprache im Namen der Grazer
§tudenten.

Um Xontokte mit onderen Studenten zu pflegen und dos
armenische Uolk in 6raz bekannt zu mochen, haben die Grazer
§tudenten bei dsn "lnlernotionalen studententagen" im frühling
1960 mitgeuirkt. Zu den Feierlirhkeiten onlöIllich des irani-
schen Neujrhrs {Norus} leisteten sie mit einer kleinen Tanz- und
Musikgruppe in den Jahren l968 und lg?0 einen guter geitrag.

Nicht unenuöhnt bleiben darf der persönliche tinsolz des
Prälaten 0r. Mesrop K. Krikorian souie der Beitrag flasmik g.
Hortunirns bei den flundfundsendungen,'ükumenische Morgen-
feier- für den ffaum stelermcrk und Körnten in den Johren
I 9?ü-? I .

0ie ffktiuitoten erleblen einen Tiefpunkt im sommer, da fost
olle §tudenten dae stadt uerließen, grtilltenteils uregen
ferienanbeit an der 8.R.0., schureden oder Großbrilannien souie
uegen Uternbesuche im lron.

0bruohl unter den Grozer studenlen keine politischen 6rup-
pierungen uorhanden uror, konnten dennoch persönliche Mei-
nungsuerschiedenheiten nirht uermieden urerden. Noch s-jöh-
rigem großen tinsatz unterbrnch Herr ffasmik B. llartunian-T. ous
persönlichen Grrinden seine uerdienten flktiuitöten om 22,4.
l9?l für mehr ol§ 5 Johre. 0ie [liederaufnohme seiner Tötigkeit
im Nauember l9?4 brachte die Grozer studenten noch ungeföhr
ein Jrhr zusammen, konnte jedoch uegen des Ruckganges der
§tudentenzahl keine nennensuerte treignisse mit sich bringen.

0uellenhinureise

| ) Pforrer Jeghische litilOiian: 2. ßegister der ormenischen
Kolonie in lÜien (Manuskript in frmenisch) uom l9S2 bis
I 956.

2| lnteruieus mil:
- Boris 0ongah {Der-Petrocion},.cm 26.1.1905
- Zouen Khochikaün,.,...................am 2.2.199s
- Hagop 6irügossian,......,............om 5.2.199s
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- [asmik B. Hartunion-T.,.............om 19.2.1985
- Bofoel Yaghubian, rm 2.5.1985
- Hrrnouch {8ibi) Yoghubion,.......rm 2.5.1985
- Houik Der-Zakarian, ..................om 20.8.1985
- 0iran ßrousn,,....... .am 27.8.1985

5) H. Hartunion: 0ie armenischen $tudenten in lllien 1960-
t 905, Ein üUerblict onlößtich des Z5-jöhrigen Jubilöums
des 'Kullurbundes ormenischer §tudenten', lüien 1985
(unueröffentlichtes Manuskript).

4) Über das §chicksol dieser Bücher uissen uir uenig; mon
nimmt an, da8 oach der Ssendigung der flktiuitöten im
Jahre l96l einige §tudenlen diese Bücher untereinonder
uerleilt haben.

5) ts ist birher nicht möglich geuesen, ein tremplrr dieses
ßusueises ausfindig zu machen.

6) §iehe 'Kleine Zeitung' (6raz) Nr. 96 uom 25.4.1965, §eite
,1, und 'Neue Zeit'{6raz) 50. flpril 1965 Seite 18.

?) ts uurde sogar ein Sparbuch bei der Creditanstalt
eröffnet, mit der Nummer ?91986, laulend auf den Namen
§.H.U. Diese ffbkürzung entrprach den ormenischen
lnitiolien des Uereines "6razi Hoj Usanoghakon Kasmo-
kerputiun'. 0ieses §porbuch ist mit einem Saldo uon
I 68,50 öS seit 5 I . I 0. I 972 noch uorhanden.

8) 0ie flngrben für den Zeitraum 1967-19?0 stammen rus
den Korrespondenzberichten Herrn flosmik Seransch
llartunian-famrosian$, die in den folgenden Nummem der
armenischen Ttgeszeitung ffLlK in Teheran ueröffentlicht
ruurden:

Nr.219 uom 04.10.t967
Nr. I {91 l2}........uom 02.01.1969
Nr. 280 {9591}....uom 16.12.1969
Nr. 281 {9592}....uom 17.12.1969
Nr. 269 (96?5)....uom 05.12.19?0
Nr. 270 (9674)....uom 06.12.19?0

45



tür den Zeitroum l97l-19?S benülzten urir die persön-
lichen flrchiue llerrn ßormik Horlunianr, ebenso ein lnter-
uieur in lUien uom 19.02.0s

9) tine §edenkfeier ürurde bereils in luien am i.5.1969
ueranstoltet, zu der ouch studenten ou§ 6raz kamen. oer
flbend in 6raz konnte aus technischen 6ründen erst nach
ungeföhr einem rlahr organisiert urerden.

l0) 1966-19?5 hoben die srazer Journotisten jedoch auf
eigene lnitiatiue uerschiedene ffrtikel über die .flrme-
nische Frage' und armenische Kultur ueröffenilicht, siehe
z.B.:

a) Kleine Zeitung am Sonntog, uom 20.4.196?, s.? 'ln
Jereuan regiert der llimmel" uon Krrl llrns Hagsen und
uom 22.4.1969, §.15 'Beim Katholikos';

b) Neue Zeil uom l8.l2,t 9?0, Nr. j4l , §.4 "tünf .lohrtaus'ende
armenische Kunst" uon 6ünter Metken;

cl Neue Zeit : '0ie 0loc*en uon Etschmiadsin" uon prof.
Johonn Höusler, Sornmer l9?2;

d) Kleine Zeitung uom 22.t t.l9?S, Nr.2?t .Historische

lllissenslücke in 0sterreich' uon flois Eeorgiodes.

46



LISTE DER ARI1ENISCHEN STUDETTIEN UHD STUDET{TIHNEN IT{ 6RAZ
1960 - 1975

Die folgende Liste wurde mit Sorgfalt zusammengestellt, doch kann
sis kBinen Anspruch auf Vollstandigkeit erheben; für Ergänzungen bzw
Korrekturen w6ren wir dankbar.

ABtDlAtl Rsmik lR
ABRAI{AI{|AH Vatr lR
ffifßDJAlllAll Klntschik lR
AGI*{DJ*}IIAH ihroj r lR
ARISTAKESIAII Ashot IJSA

AROYAH Diran 5Y
ASSATURIAH Alhrt lR
AYAKIAN Hramr.rch lR
AYAKIAII ltrgo lR
AYAKIAH S€dO IR
AYEDI§5|AN Yerdjanit lR
AYEDISSIAN lhro lR
AYEDISSIAH Amhid lR
BARÜIAH fred IR
BEGIAI{ Goorg lR
BEGIAH Jireir lR
EoYANlAtl llubar 5Y
DER KARAPETIAil Arir lR
DER PETRIESIAH BOTis IR
DtR Si{KARIAN Hovhanna lR
DtR ZAKARIAN htenik lR
CtSHRAt'hillAil SclEvorech tR
GIRAG0§SIAN lhsop lR
GULE§SER|AN Karo lR
iIARTUHIAI{-T. Eerrnsch lR
IIARUTUNIAN Flora lR
tlARUTUlllAN lhra lR
|'IIYAGIHIAN Jean-Clar.dc §Y
t$Yl{A}lESSlA}l thvaqim lP
t0YtHtlE§slAH WrtE lR
IBYSEPIAII Eenhur lR
H0YSEPIAN Karmen lR
IIAYRAPETIAN 6corg lR
KARIHIAN Albrik lR
KiHCIIADURIAX ?atschi k tR
KIHCHIKIAN Emnnnwl lR
KiIACHIKIAN Souren lR
KIIACHIKIAN Zaven tR
KHUDABAKT§HIAH tlermik lR
KHUDABAKTEHIAH tbvik lR
KHUDAYERDIAI{ \{argcn tR
KHURSCHIDIAH Rasmik lR

ARCTIITEKTUR

BAIJWESET{

ELEKTROTECHN.

r'lEDtZtH

STAATS. |Yls§.
BAIJ\{ESE}I

ARCHITETTUR

IlATEREI

DtPL. [S

DR.

DrPt. tlG.
DtPL. tls.

DIPL. IIG.
DtPt-. rm.
DIPL. ING,

DrpL. tts.
DtPL. t$.
DtPt.D.rls
DR.

DIPL. rrs.
DIPL. ti§.
DtPL. tm.
DtPL. ttß.

liü.

DIPL. llfi.
DtPL. t16.
DR.

DrPL. lt$.

DtPL. n6.
DrPL. tts.
DR.

A-WtEil
I R-TEH.
r§A
IJSA

t6A
A-WIEN
A-WtEt{
A-WIEH
A-WrEf{
A.WIEH
A-WtElt
r§A
I R.TEH
I R-TEH

A-WtElt
A.Y/I EH

A-WIEN
A.I{.I,IARKT
A- Ltr{z
A.}YIEN
A-WIEN
A.WIEH
I R.TEH
I R-TEH.
D- FRAIIKI.
I R-TEH,

A-WtEll
A-WIEN
A-Lll€
A-GRAZ

D. HEI L

I R-TEH.
I R-TEH.
A-WIEN
t§ä
I.ISA

t.EiA

I R-TEH.

D

DOLHETSH
KI§HETIK
SCHilEIDTREI

BAIJWESEH

ARCHITEKTUR

BATIY/E5EH

FlEDtZtlt
BAI.,Y/ESEIT

BäIJY{ESEI{*

I"4A§CHIHE}IBAU

MEDIZIN

BAUWESEH

ELEKfRO*
EAIJWESEHT

BATJWESEH

KLAYI ER

ELE§ROTECHII.*+ DIPL, IIü.
I&SCHINENBAU DIPt.IIG,
T,EDIZI H

|4ASCH|llElt&tu Dtpt.tlß.

TECHT{. CHtHtE
ELEKTROTECHH.

ARCHITETTUR

BAIJHESEI{

CHEI,IIE

BAIJf/ESEil
YTRSICH,WESEH

BAI'WE5EH

fLEKTRO:*
CHEMI E

4?



KH0SR0Y/IAN Harmik
HATKHASSIAN Bedros
HELIK D-lAtlANlAN Arthur
Ntl-lK HATmPIAN Robrrt
l'lELKolllAN Andrsni k

NINASSIAN EdiI
oHANIAN ttelien
0tlANlAN Njdeh
0KHAYAN Seta
SAIIAKIAN Amel
SARKISSiÄN Vrzrik
SEPERDJIAN J6n
STEPANIAH Hrair
SURENIAN Ruben
TANI L Hlrutljun
TAtlil Hnazend

TAROIAN l.lardi k
Y0§KAH|A|{ Ruben
YAGHUBIA}I RafiK
YAGHUEIAN Rubik
YEGHIAZARIAN Drrno
YEGtIIAUARIAN Levik
YTGHIAZARIAH ITsiK
ZARIKIAN Astrid
ZARIKIAN $rkis
U IYTLINZIAN Schakn

TLEKTRO

mrure rru

IHil"1tE
DOLI{iT5CH
HASTHI NENEAU

KLAYI ER

EAUWTSEN

KLAVI IR

IR

IR

IR

IR

5Y

tk
IR

IR

EG

IR

IR

IR

tx
TR

TR

IR

IR

IR

IR

IR

iR

IR

5Y

5Y

ik

DIPL. IH6

RÖNT.ASST

DIPt. ING.

ilPL. iN6

Dr pL. r N6

D

I P. TTH

A-WiEN
A-YViEN

D

A. LI NZ

I R-TTH
A.GRAZ

U5A

A-UHZ

ILIKTRCTTCHN +* DIPL. IHG CDH

EAUWISTN IR-TTH
G[oi-i]üi DF A-wtEN
IIEÜIU IN DR. A.GRAZ
TTCHN. A55. |',180. T, ASS. A-GPAZ

I R-TAB
§AUWESTN DIPL, IH6. UsA

APÜHITEKTLIR DIPi-. IM. A-\{IEiI
Ptff§tK+ DR. A-WttN

I R-TEH
GRAPHIK IR.TIH
BAUWESTH DIPI.IIS- IR-TEII
KB.SCHW. DIFL.KR,sCH. A-GRAZ
HEDIZIN DR. A-YILLACH
IIEDIZIH** OR. D-BERLIN

* §TUDIUI,HBSCHLUß IN WIEII
**§TUDI UHAESCHLIIB I }I B.R.D.
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zlutcx Bt[ 0ffK l§T:

| ) 0ie Pflege der armenischen Kultur,

2) Oie Gründung eines ßrchiues.

5) Die llerausgabe einer Zeitschrift.

41 0ie Betreuung der ßrmenier in 0sterreich
al durch soziale Maßnahmen
b) durch die Uertretung ihrer uirtschafilichen lnteressen.

51 0ie lllahrnehmung und törderung derjenigen gnliegen, die
einer qemeinsamen Beratung bzru. ffktion bedürfen, und zutar
durch gezielte Zusammenarbeit mil anderen 0rganisationen
und ümlern.

6) Bie flufnahme und die Pflege uon Beziehungen mit arme-
nisrhen organisalionen im ln- und flusland zum Zuecle einer
lulturellen Zusammcnarüeit.

?l 0ie österreichische Kultur und Geschichte den ßrmeniern
betanntzumachen und die flrmenier mit österreichischen
Fragen zu konfrontieren.

8) 0ie armenische Kultur und Geschichle in 0sterreich bekannt-
zumachen und die österreicher mit armenischen Fragen zu
konfrontieren.
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lNltRt-T§uERzilcflNt§

ORS §[HICKSRI. OT§ RRMTNI§[HtN UOI"KE§
Prölat 0r, Mesrop K, Krikorion. .........................4

KU|_TUR8UN0 JUNGTR flRMtNttR tN tUttN t95t-t940 {t9.10}
Mag. 0r. H. Hartunian. ..................2t

0tt räTt6KilT nt8 äfK lN otN ütBilN§.Jff[ßtN t980-t984
0r. Ursula Nitsch.......... ...............S4

OIT RRMTNI§CHTN §TUBENTTN IN ERRZ I960-I9?5
Mag.0r. ll. Hartunion .................j9


